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Las tschechische Volt hat alte Verleumdungen widerlegt
Ser Führer beglückwünscht StaatSprüildent Sacka zum 5. ZuiireSlag der Wiedervereinigung von Böhmen und Rühren mit dem Reich

• Führerhauptqnarticr . 15. März .
Anläßlich des süuste » Jahrestages der Wieder -
Vereinigung der Länder Böhmen und Mähren
mit dem Reich hat der Zieichsprotektor für
Böhme « und Mähre « , Neichsminister Dr .
F r i ck , Staatssekretär Dr . H a ch a aufgesucht
und ihm ei « herzlich gehaltenes Handschrei -
bea des Führers überreicht : I « dem
Schreibe » heißt es :

„Herr Staatspräsident !
Am 14 . März 1944 jährt sich zum fünfte »

Male der Tag , an dem die tausendjährige Ber -
binduug zwischen dem Reich nnd de» Ländern
Böhme « nnd Mähre « dank Ihres ftaatsmä « --
nifche « Weitblickes i « friedlicher Berftändig « « g
wieder hergestellt werde » konnte .

s Die ersten süns Jahre des Protektorats
babe « « ahez « gaoz im Zeiche « des europäischen
Schicksalskampfes gestände « nnd bedeuten daher
eiue geschichtliche Erprobung der neuen staats ,
rechtlichen Verhältnisse in Böbmen uud Mäh -
re « , die beweiskräftiger ist als die Erfahrungen
vo « viele « Jahrzehnte « in Zeiten des Frie -
dens . Am Schlüsse dieses Zeitabschnittes fest -
stelle » z« köuueu , daß sich diese neue
1 taatsrecht 1 iche Ordnung sur das
bleich wie besonders auch sür die
Länder Böhme « nnd Mähren be -
währl hat , gereicht mir zu aufrichtiger Ge -
nngtuung .

Während andere europäische Völker , die sich
vou nusere « Feinde » in den von ib » e» gegen
das Reich entseflelte » Krieg Hetze » liehe « , emp -
fiadlichste Blutopfer bringe » mußte » « « d sich
be « te » o« ihren ei « stige « Freunden gewissen -
los dem Bolschewismus ausgeliefert sehen , hat
tas tschechische Bolk unter dem Schutz der kämp -
°ende « deutsche « Wehrmacht seinen Bestand nnd
seine Lebenswerte unversehrt erhalten können .

Durch ihre in fünf Kriegsjahrcn an den Tag
qelegte Loyalität und durch ihre Arbeitsleistung
im Rahmen der nenen Ordnung hat die Be -
völkeruug des Protektorats erkenne « lassen ,
daß sie sich dieser Lage bewußt ist . Sie hat da -
mit «« beste « alle im Ausland « er «
1e « m d e r i f ch verbreiteten gege « »
teilige « Gerüchte widerlegt . Möge
sich i« tschelhifche« Bolk auch iu Zukunft die
Ueberzeuguug immer «nehr vertiefe « , daß Ab -
we « du » g der bolschewistische » Bedrohung nnd

Erhaltung seiner überkommenden Leben ? -
formen uud feines mitteleuropäische « LebenS -
" iveaas allein abhängig sind vom Sieg des
Reiches !

Wenn das tschechische Bolk i» diesem Sinne
keine Pflicht erfüllt für Heimat , Reich uud sür
Europa , dann wird es auch an de » Errungen -
schaste« unseres Sieges teilhabe « .

Jh « e« , Herr Staatspräsident , danke ich sür
Ihre vera « twortuugsvolle Amtssübruug nnd
niünsche Jhuen Geknndheit nnd Kraft , auch
"»eiterhi « a « der Spitze Ihres Volkes Ihr
i' ohes Amt mm Wohl des Protektorats aus «
:ibe « zu könue « . -

Mit de » beste « Grüße » Ihr
gez . Adols Hitler .^

Die Antwort Dr. Hachas
Ztaatspräsident Dr . Hacha hat auf das Hand -

schreiben des Aührcrs mit einem Schreiben
geantwortet , in dem es u . a . heißt :

„Ihre Worte bringen neuerlich jene tiefner -
wurzelten Gesetze des böhmisch - mährische »
Raumes in Erinnerung , aus deren Erkenntnis
die Entscheidung fußte , die Sie in jener denk -
würdigen Nacht getroffen haben und durch
welche Sie — meiner Bitte folgend — die
Länder Böhmen und Mähren und das tsche-
chische Volk unter den Schutz des Reiche ?
nahmen . Mit besonderer Freude erfüllt mich
,̂ gre Feststellung , daß sich das Protektorat
Böhmen und Mähren tu den seit seiner Er -
richtung verflossenen fünf Jahren bewährt hat .
Wir erblicken darin zugleich die B e r p f l i ch °
tung , auch weiterhin im Schutze der
deutschen Waffen unbeirrbar alles
zu tun , was dem . Reich in seine m
historischen Kampf gegen die bol -

Eichenlaub
für Generalmajor Kritz von Scholz

ML . Führerhauptquartier , 15. März .
Der Führer verlieh dem ^ -Brigadeführer und
Ge « eralmajor der Waffe « - ^ Fritz vo « Scholz ,
Kommandeur einer - Freiwillige « - Pauzer -
Greuadier -Divisio « , am 12. März 1344 als 423.
Soldaten das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiserne « Krenzes .

^ - Brigdbeführer von Scholz hat sich wäh -
rend der Großkampftage im Nordabschnitt der
Ostfront fortgesetzt hervorragend bewährt . Er
hat die noch junge Division , zumeist a « S ger -
manischen Freiwilligen bestehend , zu Vorbild -
licher Standsestig »» it und Härte mitgerissen .

schewistischen und auglo - amerika -
nischen Feinde von Nutzen ist . Wir
sind uns bewußt , daß wir nur auf diesem Wege
einer echten sozialen und nationalen Ordnung
Europas dienen können . An dieser unserer
unbedingten Entschlossenheit werden auch in
Zukunft alle entgegengesetzten feindlichen Be -
strebungen scheitern .

Zu aufrichtigster Dankbarkeit verpflichtet mich
und das gesamte tschechische Volk die groß -
zügige Versicherung , die Sie meinen Heimat -
treuen Mitbürgern für die Zeit des siegreichen
Friedens geben . Ich gebe hierbei neuerlich

der Ueberzegung Ausdruck , daß den Heldenhilst
geführten deutschen Waffen der Enderfolg nicht
versagt bleiben wird und daß eine lange
Friedenszeit den Ländern Böhmen und
Mähren wirtschaftlichen Wohlstand und kultu -
relle Blüte verbürgen wird .

Ich bin mir bewußt , daß ohne Ihre Unter -
stützung und Ihr überragendes stadtsmäu -
uisches Verständnis die Entwicklung des ^ Pro¬
tektorats in den verflosseneu fünf Jahren nicht
die Fortschritte hätte zeitigen können , wie sie
nunmehr auf allen Gebieten vorliegen . Ich
bitte Euer Exzellenz um Entgegennahme des

aufrichtigen Dankes nicht nur von mir , so» -
dern auch von der Regierung des Protektorats
und von meinem Volke , für das ich auch für
die Zukunft Schutz und Förderung « bitte .*

Aus dem gleichen Anlaß empfing der Führer
in fewem Hauptquartier im Beisein des Reichs -
Ministers und ' Chefs der Reichskanzlei . Dr .
Lammers , des Leiters der Parteikanzlei , Reichs -
leiter Martin Bormann , und des deutschen
Staatsministers für Böhmen und Mähren ,
^ - Obergruppenführer K . H . Frank , den Bor -
sitzenden der Protektoratsregierung , Minister
Dr . K . K r e j c i.

Roosevell antwortet dem Papst mit bomben auf Rom
Zynische Erklärung des USA .-Präfidenten — Die heuchlerischen Behauptungen Sinclairs im eigenen Lager richtiggestellt

rd . Berlin , 15. März . Die Rede des Papstes ,
in der er am vergangenen Sonntag die anglo -
amerikanischen Luftangriffe aus Rom als
..militärisch wenig rühmliche Taten " charak -
terisierte . die nur von Menschen begangen wer -
den -könnten , die „für moralische Werte völlig
unempfindlich " seien , hat bei den mit diesen
Worten Angesprochenen eine in jeder Hinsicht
typische Reaktion gesunden . Roosevelt er -
widerte darauf mit der erlogenen Behaupt ing .
Rom würde von den Deutschen als militäri »
sches Zentrum benutzt , was eine Beleidigung
der Religion darstelle . Dem USA . - Präsidcnten .
der sich mit dem Kirchenschänder und Priester -
Mörder Stalin verbündete , steht es wahrlich
schlecht an , sich plötzlich als Hüter der Religion
auszuspielen . Darüber hinaus aber ist ihm
selbstverständlich bekannt , daß Rom schon seit
langem keine militärische Basis mehr ist und
die Stadt , deren offener Charakter gewahrt
bleiben soll , vom System der deutschen Luft -
abwehr in Italien nicht einbezogen wurde . In -
folgedessen sind in der Stadt keine Flak -
geschütze postiert und auch die Jäger halten sich
besehlsgemäß vom Luftraum über Rom fern .

Wenn die Ewige Stadt dennoch immer wie -
der von amerikanischen Bombern heimgesucht

wird , um ihre Bevölkerung zu terrorisieren
und die von der gesamten zivilisierten Mensch -
heit als heilig empfundenen Kulturstätten zu
vernichten , dann stellt es geradezu den Gipfel -
punkt schamloser Heuchelei dar , wenn der
llTA .- Präsident ^ etzt behauptet , die Alliierten
hätten auf das gewissenhafteste versucht , selbst
um den Preis beträchtlicher eigener Opfer ,
religiöse und kulturelle Einrichtungen und
Bauten zu schonen . Man braucht nur an die
Vernichtung religiöser und künstlerisch wert -
voller Profanbauten , Museen und dergleichen
in Deutschland zu « rinnern . oder an die ver -
brecherische Zertrümmerung des Klosters
Monte Cassino , die Bombardierung des päpst -
lichen SommerfltzeS Castel Gawbolfo usw .. um
M beweisen , daß da ? Gegenteil der schein -
heiligen Erklärungen Roosevelts der Fall ist.

In gleicher Weise äußerte sich übrigens auch
der britische Luftfahrtminister Sinclair ,
per laut Reuter behauptete , von den britischen
Bombern würden nur Ziele rein militäri -
fchen Charakters angegriffen . Es käme der
auglo -amerikanifchen Luftwaffe ausschließlich
daraus an , Industrien und BerkehrSderbin -
düngen zu treffen und damit die Nervenzentren
der deutschen Kriegführung zu zerstören .

Roosevelt unid Sinclair haben jedoch in -
zwischen in eklatanter Weise demonstriert , wie
schamlos von ihnen gelogen wird , um die Welt -
össentlichkeit zu blusfen und vor allem etwaige
moralische Regungen in ihrer eigenen Oeffent -
lichkeit zu beruhigen . Am Dienstag wurde
Rom neuerdings in drei Wellen
von feindlichen Flugzeugen ange -
griffen . Die Bomben richteten in den
Wohnbezirken der Ewigen Stadt beträchtliche
Schäden an und forderten wiederum zahlreiche
Opfer unter der Zivilbevölkerung . Roosevelt
und Churchill haben sich also nicht gescheut , die
Kritik de » Papste » an ihrem verbrecherischen
Verhalten mit Bomben zu beantworten . . .

WaS im übrigen zu der oben erwähnten
. Darstellung Sinclairs noch z« sagen ist , über -
Nahm bereit ? die amerikanische Zeitschrift
„News Week "

, in der klipp und klar zugegeben
wuvde , daß die Angriffe auf deutsche Jndu -
strieu .ziemlich erfolglos " geblieben sind . Das
Blatt folgert dies aus der Ueberlegung , daß
von der deutschen Rüstungsindustrie praktisch
eigentlich nichts mehr existieren dürste , wäh -
rend man in Wirklichkeit kein Nachlassen ihrer
Gesamtkapazität habe beobachte » können .

Ersolareiche Abwehr im Süden der Ostfront
Wuchtiger deutscher Schlag gegen den Hafen von Neapel — Neuer amerikanischer Terrorangriff auf Rom

* Aus dem Führerhauptquartier .
15. März . Das Oberkommaudo der Wehrylacht
gibt beka » « t : Im Süden der Ostfront
versuchte « stärkere feindliche Kräfte vergeblich ,
i« mehrere « Abschnitte « nusere Absetzbewe »
guuge » zu durchstoßen . Am Jngul , am mitt »
lere « ukrainischen Bug , südwestlich Poare »
bischtsche uud im Raum östlich Taruopol sind
schwere AbwehrkLmpse , in dere » Ber «
lans » » sere Truppe « immer wieder erfolg -
reiche Gegenangriffe führte « , im Ga « ge . Bei
de» Kämpfe » im Raum vo » Taruopol habe »
sich ei » Füstlierbataillo » unter Major Bal »
z e r nnd ein Eifenbahnpanzerzng uuter Oberst¬
leutnant Lorscheid besonders hervorgeta « .

Nordwestlich Newel ließ die W « cht der
bolschewistische « A « grisse , die wiederum unter
hohen feindliche » Berlufteu scheiterte « , « ach.
I « de« Kämpfe « der letzten Tage hat sich im
Nordabschnitt der Ostfront das » iederlä » -
d i f ch e ^ -Freiwillige « - Pa » zergre » adier - Re -
gime » t „Ge « eral Seyfsart " « ntcr Führ » » g des
^ -Oberstnrmba « « führers Joerchel Peso » -
ders bewährt .

Im Landekopf vo « R e t t » n o führte der
Feind nach starker Artillerievorbereitung
mehrere , von Panzern unterstützte Borstöße ,
die uuter starke « feindliche « Berlufteu schei -
terteu . Zahlreiche Gefangene wurde « einge -
bracht ^ Fernkampfartillerie bekämpfte deu
foiudliche « Schiffsverkehr vor Auzio und
Nettnno , traf eiue « Transvorter « « d zwa « g
mehrere Schiffe zum Abdrehe « .

Nordamerikanische Bomber - Berbäude führ -
teu erneut eine « Terroraugriss gegen die
Stadt Rom . I « mehrere « Stadtteile « e« tsta « -
de « schwere Zerstöru « ge « « « d Verluste uuter
der Bevölkerung .

I « der vergangene « Nach « grisfe « deutsche
Kampfgeschwader mit guter Wirk » « » die Ha -
fcnaulageu vou Neapel , sowie seiudliche
Schisssziele vor Neapel a « . Biet Transporter
mit 18IW0 BRT . wurde « schwer getrosse « . I »
Nachschublager « entstand «« Zerstörungen uud
ausgedehnte Brände .

Einige britische - Störslugzeuge warse » in der
letzten Nacht Bombe » aus Orte iu West -
deutschlaud .

Starke Verbände unserer Lustwasse grissew
i« der Nacht zum 15 . Miirz er « e» t London
au . Der Masseuabttitttf von Svre » g- » » d
Brandbombe « rief « msaugreiche Zerstörung «?
uud zahlreiche Großbrände im Stadtgebiet
hervor .

Im Verlause harter Nachtgesechte versenkte «
deutsche Sicheruugsstreitkräste im K -aual
z «»ei britische Schnellboote uud beschädigte « ein
weiteres so sch«»er , daß mit feinem Untergang
zu rechnen ist . Außerdem wurde « zwei Boote
i« Bra « d geschossen . Eiu eigenes Fahrzeug er -
hielt eiue » Torpedotreffer und sank .

Immer stärker konzentriert sich das Kampf -
geschehen im Osten auf die Süd fchl acht .
Während sowohl im Norden als auch in der
Mittelfront die Kampshandlungen nachlassen
oder feindliche Angriffe schon in der Bereit -
stellung zerschlagen werden , stehen unsere
Truppen am Südabschnitt in unablässig harten
und schweren Kämpfen mit den starken seind -
lichen Offensivverbänden , die immer wieder
versuchen , keilartig in die allgemeinen Absetz -
bewegungen hineinzustoßen . Aber auch diese
Kämpfe haben sich in den letzten Tagen immer
mehr auf einige wenige Abschnitte stark kon -

zentriert , in denen i >ie sowjetische Truppen
sührung alle irgendwie verfügbaren , insbeson
dere schnell beweglichen Ofsensiv -Berbände . ein -
gesetzt bat . Ans der Mitte der großen seind -
lichen Angriffsbewegungen heraus , also am
mittleren , ukrainischen Bug und südwestlich
Pogrebischtsche bemüht sich der Feind , die von
der deutschen Truppenführung befohlenen Ab
fetzbeweguugen nicht nur zu stören , sondern
durch das Borprellen stärkerer motorisierter
Verbände Umfassungsbewegungen anzusetzen .
Der Wehrmachtbericht spricht davon , daß die
deutschen Truppen dem mit Gegenangriffen
geantwortet haben . Doch läßt sich im Verlauf
solcher beweglicher Kaylpfhandlungen mitten
in ihrem Abrollen nur febr wenig über den
Umfang und die Bedeutung sagen . Sicher ist.
daß die deutschen Wegenoperationen sich so
lange auf die Abdrängung der ^vordringenden
feindlichen Angriffspitzen beschränken müssen ,
bis stärkere allgemeine Gegenbewegungen ein -
geleitet werden können .

Ein «Segen von Brandbomben - über London
Einzelheiten über den neuen deutschen Luftangriff

* Stockholm , 13. März . London hat von
neuem die Wucht der deutschen Luftangriffe
zu spüren bekommen . Selbst das Reuterbüro ,
das sonst die deutschen Angriffe zu verkleinern
versucht , gibt zu , daß die Londoner ivte „volle
Wucht eines Regens von Brandbomben " zu
spüren bekamen und daß u . a . „eine weitere
Traube von Brandbomben in der Nähe eines
wohlbekannten Regierungsgebäudes nieder '
siel ." Die Aufräumungsmannschaften hätten
die ganze Nacht hindurch zu tun gehabt , und
in einer Gegend habe sich ein gewaltiger
Brand entwickelt .

Die Angreifer waren in größerer Zahl als
in der letzten Zeit erschienen , berichtet Reuter
in einer weiteren Meldung , in der es u . a .
heißt , die Anzahl der Flugzeuge hätte nach
Ansicht eines Beobachters mit der Anzahl , die
bei den schwersten der letzten Sx ^ ie der An -
griffe zu verzeichnen war , verglichen werde «
können . Ueber England , so sagt der Bericht
weiter , habt eine der gewaltigsten Luftschlacht
ten des Jahres stattgefunden .

Exchange Telegraph bestätigt , daß die Zahl

der angreifenden deutschen Flugzeuge vermut
lich gryßer gewesen ist als im Durchschnitt der
letzten Angriffe und etwa der Zahl des größ
ten Luftangriffs im Monat Februar entspro
chen habe . Es seien hauptsächlich Braud
bomben abgeworfen worden , darunter
auch Phosphorbomben . Es wirkt einigermaßen
grotesk , wenn Exchange Telegraph nach diesen
Geständnissen seinen Bericht mit den Worten
schließt : „ Es kam verschiedentlich zu Brand -
Zwischenfällen ."

• Die Engländer erfuhren jetzt wieder einmal
am eigenen Leibe , was sie sonst mit Bruta -
lität und Schadenfreude anderen zuzufügen
suchen . — Selbst die phlegmatischen Londoner
bleiben jetzt nicht mehr im Bett , wenn die Flak
zu schießen beginnt , wenn die Brandbomben
Tageshelligkeit verbreiten und die Flammen
der Brände gegen den Himmel lodern . Einer
der ^ schwedische» Beobachter berichtet , in dem
am meist betroffenen Londoner Bezirk sei der
Himmel in Sperrballonhöhe . also in mtbrtrtn
tausend Metern Höhe von kräftige » ste » er -
brünsten erhellt gewese » .

rar das Reith
Von Prol . Dr . Johann von Leer *

Unter den nachdenklichen , besinnliche « , auch
verkauzten und versponnenen Romanen des
B ^aunschweiger Dichters Wilhelm Raab « , ist
das ernsteste Werk der „Schüdderump "

. der
Roman , der sich zwischen dem Lauenhof und
dem Siechenhdus zu Krodebeck am Fuß deS
Harzes spinnt und durch den vernehmlich ,
schwer und ernst der Schüdderump , der Leichen -
karren aus der Zeit des großen Sterbens ,
rumpelt . Die Vergänglichkeit alles dessen , was
Menschen sind und Menschen bauen , klingt ver -
« ehmlich aus dem dumpfen Rollen deS Kar -
renS , in den die Toten gleich in Mengen ge -
morfen und mit einmal in die Grube gekippt
wurden .

Merkwürdig nahe sind unS jene schweren
und ernsten Zeiten unserer Geschichte . Der
Schüdderump rollt wieder .

Wer einige Tage von Hause weggefahren ist .
ber weiß in manchen Teilen Deutschlands nicht ,
ob er bei der Heimkehr fein Haus noch vor -
finden wird . Tand und Bruch ist das Gebilde
der Menschenhand , und Vergänglichkeit ist sein
Wesen . Wer sich abends zum Schlafen nieder -
legt , der weiß nicht mehr in allen Teilen un -
feres Vaterlandes sicher , ob er am nächsten
Tage noch das Sonnenlicht sehen wird .

Ist das neu ? Das ist uralt . Nur die For -
men , die ein bestialischer Gegner ersann . unS
zu vernichten , sind neu . Der Schüdderump
rollt , die Trommeln grollen , die seidepen Fah -
nen wehe » — und die Gruben füllen sich.

Der Gott der Geschichte fragt nicht , ob daS
gut oder schön ist . Das ist so . DaS ist der Weg
des Lebens , baß an dem Leben gleich das Ster -
ben hängt , und wer als kleines Kind zur Welt
gekommen ist , der trägt seinen eigenen Tod be -
reits in sich . Und manch einem wird der Tod
früh bereitet . Gewiß krönt die Geschichte die -
jenigen Herrscher , die ihrem Volk den Frieden
erhalten konnten und erst rückschauend , wen »
die alte große Grundmelodie des Krieges wie -
der eingesetzt hat , sehen die Menschen »» rück
aus lange Friedenszeit wie aus ein verlorene »
Paradies , und eS entstehen dann wohl die
Sagen von der „goldenen Zeit " , die vorbei
sei und nicht wiederkehre .

Das Sterben , das schnelle Vergehen steht
über der Welt . Das Gesetz der Vergänglichkeit
steht riesengroß über dieser Welt . So . daß wohl
manch einer fragt : Und was bleibt ?

Der Tod nimmt sie alle mit , die Helden und
die Wertvollen wie die Geringwntigen . die -
jenigen , die man nicht ersetzen kann , und auch
manchen , um den nur wenige trauern . Er
harkt sie zusammen wie Laub , er greift , wen
er bekommen kann — was bleibt ?

Erst vor der Vergänglichkeit der Menschen ,
der Städte und der Dinge bleiben die ewi »
gen Werte . Die Namen der Herrscher sind
verklungen . Die Namen der Feldparolen , unter
denen wir in den Jahrhunderten unserer Ge »
schichte gefochten haben , sind verhallt . Die St .-
Michaels - Fahne , unter der Otto I . die Gegner
des Reiches besiegte , ist in Staub zerfallen , der
Schlachtruf „St . Michaeli " verstummt , die Feld -
binden , die Tillys Reiter bei Breitenfeld tru -
gen . als sie den schwedischen Eindringlingen
entgegentraten , sind vielleicht noch in einem
Militärmuseum zu finden , und der Ruf dieser
alten , braven Regimenter „Der alte Glaube
siegt !" ist verweht , die Fahnen der Regimenter
des Prinzen Eugen , unter denen die Weih -
röcke gegen Türken und Franzosen fochten , die
Reiterstandarten des Generals von Seydlitz
bei Roßbach sind brüchige Seide geworden ,
Dynastien , Heerführer , Traditionen . LebenS »
anschauungen , alles ist versunken .

- Aber das Reich ist geblieben ! DieseS
uralte Deutsche Reich , unendlich ehrwürdig
und vornehm , das Reich unserer großen Kaiser
der Vergangenheit , Herzland und Mittelpunkt
unseres Erdteils , Zuflucht der Schwachen , Hort
der Gerechtigkeit , sagenumwoben , uralt und
ewig jung — das Reich ist geblieben . Es hat
tausend Verwandlungen durchqemacht , die
Schichten und Menschen und staatlichen Bil -
düngen , die es gehabt hat . haben sich abgelöst
— aber das Reich ist immer dos gleiche ge -
blieben . Städte sind gegründet worden , wurden
verteidigt , erstürmt , verbrannt , wieder aus -
gebaut , wieder verbrannt und aufs neue fchö-
ner erbaut — aber immer standen die Fahne »
des Reiches auf ihren Zinnen .

Krieg und Pest , Rot und Sterben find übe «
das Land gegangen . Der Schüdderump hat ge»
rollt . Aber jede Generation , die in die Gruft
ging , hat Degen und Fahne des Reiches der
nächsten Generation gegeben . Jede Generation
hat in ihrer Weise , mit ihren Worten und mit
ihrer Lebensanschauung den ein « , heilige »
Gral , die Heimat unserer Seele , das ewige
Deutsch « Mich «uStudrtUke » »« iucht . ste fit

, «
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es gestaltet , es getragen und bat es weiter -
gegeben .

£ ua Reich bleibt . Und tm» ist es gegeben,es in schicksalsschwerem Kamps zu vollenden .
Das Reich ist groß und klein gewesen , friede -
soll , mächtig und leuchtend im Glanz seiner
Felder , im frieden seiner großen Wälder , in
der Herrlichkeit seiner Städte . Das Reich ist
arm und klein gewesen , hatte sich geflüchtet tick
in die Herzen der Menjchen , zu der alten
Großmutter , die den Kindern vom Kaiser
Barbarossa tief im Kqfsliäuier erzählte , dem
Kaiser Friedrich , der wiederkommen werde
seinen Schild an den dürren Baum aus dem
Walserfelde hängen und des Reiches Herrlich -
keit wieder herausbringen werde : aber ver -
schwunden ist das Reich niemals . Es war im-
mer da .

Undje mehr alle Aeußerlichkeiten fallen , je
vernehmlicher der Schüdderump rollt , je gleich -
gültiger aller äußerliche Flitter wird , um s«
mehr leuchtet wie ein Edelstein aus der Tiefe
heraus das eine , das keine Fliegerbombe ;er ^
stören kann , das über Erfolg und Mißerfolg
ewig bleibt : des Reiches Herrlichkeit .

Es geht schon lange nicht mehr um diesen
oder jenen Ausdruck unserem Generation . Es
geht um das Reich selber . Der Feind will ift
nicht nur dieses oder jenes beseitigen oder aus -
tilgen — er will das Reich selber zu Fall brin -
gen . Er kämpft ja nicht gegen das heutige
Teutschland allein , sondern gegen das Deutsch-
land von gestern und gegen das Teutschland
der Zukunft , gegen das Deutschland aller unse-
rer Jahrtausende , die waren und die komme«.

Und an diesem Deutschland werden wir ge-
messen werden . Was mit unendlicher Mühe ,
Blut , Not , Hunger . Sterben , mit Zerstörung
von Haus und Hof und unsäglicher Mühe un¬
sere Ahnen auf uns gebracht haben , das will
mah ' uns aus der Hqnd ringen und vor uns ? -
ren Händen zerbrechen^ und zu Ttaub zer -
drücken. Wir alle mit unseren kleinen Torgen
des Alftages , mit den Dingen , die ui^s ge-
fallen und nicht gefallen , find bedeutungslos
vor dem einen Großen : vor dem Reich.

Wir . haben kein anderes Erbe au? diese«
Welt , keinen anderen Sinn und keine andere
Aufgabe als diese, , in ritterlicher Treue und
entschlossenem Kampf das Reich zu halten . DaS
gibt uns innerlich die Kraft , weil wir hinter
allem Vergänglichen die ewige Ausgabe sehen,
durch diese Zeit der Not mit Tapferkeit und
einem getreuen und getrosten Herzen hindurch -
zuqehen . Das gibt uns auch den Maßstab , an
dem wir unS selber messen , die Frage , die
wir uns stellen : Dient das , was ich tue , dem
Reich zum Heil ? Ist . was ich tue , anordne ,
durchsetze auf lange Sicht berechnet so , daß d .iS
Reich dadurch angesehener , stärker , geliebter ,
geehrter wird , oder ist es ihm abträglich , nach -
teilig , macht es vielleicht gar verhaßt ?

Wo immer wir stehen, ist die große Frage
unseres Daseins die Frage , ob wir unser Erbe
und uni' ere Zukunft recht wahren . Am Reich
werden wir gemessen , die Toten und
die Lebendigen,/wir alle mit unseren zeitlichen
Aüsdrucksmöglichkeiien irttd unseren Lebens¬
formen an der Ewigkeit des uns von Gott
anvertrauten Deutschen Reiches , das kein zu-
fälliger Staat ist , sondern eben sinnvollerweise
der einzige Staat unseres Erdteils , der nur
„das Reich" heißt , weil er notwendig für die
Existenz aller ist .

Haben wir das einmal verstanden und ge -
sehen , so schreckt uns der Totenkarre » nicht
— so ist unsere Frage vielmehr , daß wir in
Ehren vor dem Reich gelebt und in Ehren
für das Reich und seine endliche Freiheit und
Vollendung durch den Nationalsozialismus
dahingegangen find. Wohl dem , der das jeder -
zeit von sich sagen kann , daß er dem Reiche
allezeit gar fest und getreu ohne Wanken ge -
wesen ist .

Wieder grohe Zeit der USA .-Gangster
* Genf , 157 März . Die Zustände , die sich durch

falsche oder mangelnde Regelung der Zioil -
Versorgung im Kriege in den USA ergebe «
haben , bringen mit Riesenschritten das ver -
brechertum wieder an die Oberfläche . So mußte
jetzt in Washington gegen eine der schlimmsten
Erscheinungen des Kriegsschiebertums in den
USA . eine Regierungskampagne eröffnet wer -
den . Tas Preisüberwachungsamt hat mit
Hilfe der Kriminalpolizei den Kamps gegen
einen riesigen , gut organinerten Ring von
Benzin karten - Fäl fche rn aufgenom -
men . 3—400 000 Autofahrer kaufen wöchentlich
gefälschte Benzinkarten . Hinter ihnen stehen
tausende Berufsverbrecher , die Hunderttau -
sende von gefälschten Abschnitten drucken und
vertreiben . Täglich werden Millionen Ga -
lonen sdas sind über 110 000 Hektoliter ) Benzin
auf diese gesetzwidrige Art gekauft . In den letz-
ten elf Tagen wurden mehr als 100 solcher
Fälscher , von denen viele vorbestraft sind , be -
rette verhaftet .

*
Ein deutlicher Beweis , daß die Gangster wie-

der in vollem Anmarsch sind , wird , wie „News
Chronicle " auS Long Island berichtet , dadurch
unterstrichen , daß dieser Tage daS pomphaf -
teste öffentliche Begräbnis des
zwanzigsten Jahrhunderts , daS eines
berüchtigten Gangsters , stattfand . Der Sarg
bestand aus glänzendem Silber . Dem Leichen-
wagen folgten fünf offene Autos , in denen
Kränze und Blumen hoch aufgetürmt waren .
Dahinter kamen 40 Autos mit elegant lei¬
teten Männern und Frauen in tiefster Trauer .
Der Tote war Louis ,C a p o n e , der vor eini -
gen Tagen in Sing Sing zusammen mit dem
MorofabCikanteu Buchalter hingerichtet wor -
den war . Tie Polizei , so sagt der englische
Korrespondent , habe erklärt , sie hätte ein so
elegantes Begräbnis nicht mehr gesehen , seit der
berüchtigte Neuyorker Raubmöder Franko vor
sechzehn Iahren zur letzten Ruhe gebettet
wurde . - *

In Italien traten jetzt sogar- organisierte
amerikanische Gangsterbanden geschloffen in die
Badoglio - Armee ein . Eine solche von einem
italienischen Offizier geführte militärische
Gangsterbande wurde geschlossen verhaftet , weil
sie Rote -Kreuz - Pakete aus Kanada gestohlen ,
hatte . Die Verhafteten wurden jedoch von
einem italienischen Gerichtshof abgeurteilt und
kamen mit wenigen Tagen Haft davon .

In Fez ist es erneut zu Unruhen gekom
men Tenegalschützen versuchten , einSebortne
Studenten und Gelehrte aus einer Moschee, in
der sie Zuflucht gesucht hatten , zu vertreiben .
Dabei kam eS zu einer Schießerei , bei der
fünfzig Senegalesen und sechzehn Studenten
getötet wurden .

Das Wartheland begrüß! den elnmillionsten Deutschen wW *
Grogkundgebung in Litzmannstadt — Ein Markstein deutscher Volkstumspolitik im Osten

O Litzmannstadt , 15 März . Nach genau vier -
einhalb Iahren seiner Existenz kann der Reichs -
gau Wartheland eine erfreuliche Bilanz seines
inneren Aufbaues ziehen . Im Zuge der Um -
siedlung der Schwarzmeerdeutschen hat er in
seine Grenzen den einmillionste » Einwohner
aufgenommen . Aus diesem Anlaß fand in Litz
mannstadt , dem Industriezentrum des Warthe -
landes , eine Großkundgebung statt , an der
85 000 Menschen teilnahmen . Gauleiter und
Reichsstatthalter Arthur Greiser begrüßte
dabei den einmillionsten Bürger des Warthe .-
landes , einen Schwarzmeer - Deutschen Bauern
aus Hössenthal .

Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser hat
ferner dieses für die Entwicklung des jungen
Reichsgapes so bedeutsame Ereignis dem
Führer gemeldet . In dieser Meldung
weist der Gauleiter daraus hin , daß der Reichs -
gau Wartheland mehr als die Hälfte aller deut -
schen Umsiedler aus den Siedlungszonen Euro -
pas ausgenommen und in die Lebens - und
Schicksalsgemeinschaft unseres Volkes überführt
hat . Mit dem Anschluß der jetzt laufenden Um-
siedlung der Schwarzmeerdeutschen , so heißt es
in seiner Meldung , wirdxder deutsche Bevölke -
rungsanteil des Gaues Wartheland auf rund
1,1 Millionen steige» . Ter Gauleiter hat außer -
dem Reichsführer ff und Reichskommiffar für
die Festigung deutschen Volkstums Himmler
von der Meldung an den Führer Kenntnis ge -
geben und ihm bei dieser Gelegenheit seinen
Dank für die jederzeitigt große Unterstützung
und hilfsbereite Kameradschaft ausgesprochen .

*
Als 1918 und 1919 der volnische Versailles¬

staat entstand , mußten Hunderttausende von
deutschen Beamten , die über Nacht brotlos ge -
worden waren , das Land verlassen und nach
Deutschland abwandern . Ein maßloser
Terror gegen die im Land verblie -
b e il e n Deutschen setzte ein . Man unter -
drückte die deutschen Ansiedler , verhängte Be -
stimmungeii , die das Deutschtum von jeglichen
Konzessionen ausschlössen, es . kamen das Agrar -
reformgcsetz , das Grenzzonengesetz nnd zahl -
reiche andere Boykottmaßnahmen , bis endlich
in den Jahren 1938 und >939 der Vernichtung ?-
kämpf gegen das Deutschtnm seinen Höhepunkt
erreichte . Weitere Hunderttausende sahen sich
gezwungen , ins Mutterland abzuwandern . Ans
dem Osten , besonders aiis Galizien , strömte
fremdes Volkstum nach , das sich an Stelle des
Deutschtums breit machte, das seit Generatio -
nen , ja seit Jahrhunderten auf altererbtem Bo -
den gesessen hatte . So ka », es , daß bei Beginn
des Polenfeldzuges das Gebiet des heutigen
Warthelandes von slawischem Volkstum . übxr -
fremdet war . Besonders in den Städte » hatte
es sich breitgemacht : nur wenige Siedlungen

auf dem, Lande hatten ihr Deutschtum bewah -
ren können .

Schon am 13 . September 1939 setzte die erste
Stärkung des bodenständigen Deutschtums im
Wartheland durch den Einsatz deutscher Beam -
ten aus dem Reich ein , die im Verein mit de «
Volksdeutschen die Verwaltung in straffe Hand
nahmen . Eine weitere sehr wertvolle Zunahme
der deutschen Bevölkerung erbrachte die Um -
siedlung der B a l t e n d e u t s ch e n , die aus das
ganze Wartheland verteilt wurden und in allen
ländlichen und städtischen Berufen eingesetzt
werden konnten Schlag auf Schlag folgten
dann die Umsiedlungen der Deutschen aus
Wolhynien und G a l j jj i e n , aus Bes -
s a r a b i e n und dem Buchenland , aus der
T o b r u d s ch a und dem C h o l m e r Land .
Da es sich bei diesen meistens um Bauern hau -
delte , konnte das flache Land in kürzester Zeit
wieder eingedeutscht werden .

Als weitere große Umsiedlungsaktion setzte
zu Beginn dieses Jahres die Rückholung der
Schwarzmeer - und Shitomir - Dtut -
schen ein . Sie sollten ursprünglich auf mehrere

Gaue verteilt werden , doch ist vor kurzem be -
schloffen worden , alle diese 160 000 Menschen im
Wartheland unterzubringen . Die erste Hälfte
ist bereits eingetroffen und auch zum größten
Teil schon auf die einzelnen Kreise verteilt .

Wenn nun Gauleiter und Reichsstatthalter
Artur Greiser den einmillionsten Einwohner
des Warthelandes , der sich unter den bisher im
Wartheland eiugetrosfenen 80 000 Schwarzmeer -
Deutschen befindet , besonders ehrte , dann doku-
mentierte er dadurch eine Leistuirg , die einmalig
in der Menschheitsgeschichte ist und die dem
deutschen Organisationstalent , der deutschen
Zähigkeit und dem deutschen Willen zur Tat
ein unvergängliches Denkmal setzt . Mitten in
einem gigantischen Ringen , daS die Anspan¬
nung aller Kräfte des Großdeutschen Reiches er-
fordert , sind ganze Volks stämme um -
gruppiert worden , wurden große Flächen
ncubesiebelt , ist ein Werk durchgeführt worden ,
für das kein Beispiel vorhanden war ' und das ,
nor allem in seinen Anfängen , mit imgefchulten
Kräften lediglich durch Improvisation gemei -
stert werden mußte .

britischer Schnellbootangriff zerschlagen
Erfolgreiches Gefecht im Kanal — Empfindliche Einbuhen des Gegners

* Berlin , 15 . März . In der Nacht zum 15 .
März versuchten entlang der Küste des Pas
de Calais mehrere britische Schnellbootgruv -
pen , den deutschen Küstenverkehr anzugreifen .
Twrch den tapferen Einsatz unserer Sicherungs -
str?itkräfte glückten diese Vorhaben in keinem
Falle . Die feindlichen Boote wurden laufend
schwer beschoffen nnd erlitten , wie der Wehr -
machtbericht meldet , empfindliche Verluste .

Kurz nach Gefechtseröffnung erhielt vor
Dünkirchen ein eigenes Fahrzeug von den aus
einer Dunstschicht heraus angreisenden briti -
schen Schnellbooten einen Torpedotresser und
sank.

^Infolge des starken deutschen Abwehr -
feuers drehten die feindlichen Boote , ohne
ihren Angriff fortzusetzen , sofort wieder ab
und wurden dabei mit allen Waffen so wirk -
sam beschossen , daß eines von ihnen in Brand
geriet . Kurz vor Mitternacht versucht« der Geg -
» er zwischen Kap Gris Nez nnd Calais einen
neuerlichen Angriff , zu dem er sich in
zwei Gruppen aufgeteilt hatte , um gleichzeitig
vou der Land - und Teeseile her den Angriff
vorzutragen . Begünstigt durch den sofort gut
liegenden Schein der Leuchtgranaten konnte
dieser Zangenangriff unter dem Einsatz
aller Waffen im Keime erstickt werden . Von
mehreren Feuerstößen getroffen , explodierte

dabei ein britisches Torpedoschnellboot mit
einem über 50 Meter hohen Rauchpilz , so daß
nach dem Abzug des Oualms nichts mehr von
ihm zu rehen war , ein weiteres Boot zeigte
eine hohe Stichflamme , so daß auch mit dessen
Vernichtung gerechnet werden kann .

Nach diesen Ausfällen lösten sich die feind -
lichen Boote von unsere » Fahrzeugen und ge¬
rieten unmittelbar darauf in den Feuerbereich
einer anderen Gruppe deutscher Sicherungs -
fahrzeuge , die den angeschlagenen Verband er -
neut in ein Gefecht verwickelten . Auch hierbei
konnten unsere sicher arbeitenden Geschütz -
bedienungen ein Boot so schwer treffen , daß es
explodierte . Sein Untergang ist mit Sicherheit
anzunehmen , konnte jedoch nicht beobachtet
werden , weil der Gegner den Schauplatz der
Katastrophe durch Einnebeln der weiteren Ein -
ficht entzog .

Alle übrigen am Gefecht beteiligten feind -
lichen Schnellboote erhielten beobachtete Tief *
fer der verschiedensten Waffen , die '

sich vor
allem auf einem Boot durch Brandentwicklung
auswirkten . Tic eigenen Fahrzeuge dieser
Sichexungsgruppc erlitten außer leichten Schä-
den keinerlei Ausfälle und liefen vollzählig in
ihren Stützpunkt ein .

London und Washington wurden wieder einmal überspielt
Kaum verhehlte Ueberraschung und Bestürmung über die Anerkennung Badoglios durch Moskau

H . W . Stockholm , 15 . März . Nach 24 >tündigem
unschlüssigem Schweigen haben sich ietzt die
Hauptstädte der Plutokratien zu dem neuen
Herzensbund Stalin —Badoglio , der mit der
Anknüpfung diplomatischer Beziehungen zu -
tage trat , zum Wort gemeldet . Nach längeren
Ueberjegungen haben es England und die
USA . offenbar für das Zweckmäßigste gehalten ,
Ueberraschung zu bekunden , aber doch gute
Miene zum bösen Spiel zu machen. — In Lon-
don wird behauptet — vielleicht mit Recht —
daß den Regierungen der Westmächte erst
einig « Stunden vor der offiziellen Bekanntgabe
etwas über den Sowjetbeschluß mitgeteilt wor -
den sei . Taß die Sowjets , nachdem doch der
Waffenstillstand mit Badoglio von allen drei
Großmächten gemeinsam beschlösse« worden sei ,
ans eigene Faust offizielle Verbindungen mit
Badoglio herstellten , fei — erfährt der Lon¬
doner Vertreter des „Svenska Dagbladet " —
eigentlich kaum in Uebereinstimmung mit der
Waffenstillstandsregelung . Auf jeden Fall hätte
wohl , so rügt die „Times "

, der „ratgebende
Europaausschuß " in London oder die Mittel -
meerkommiffion zu Rate gezogen werden
müssen.

Daß sie offensichtlich von den Sowjets wieder
einmal überspielt worden sind , hindert aber die
Engländer nicht. Devot wie stets sich als „gute
Verlierer " zu gebärden und die sowjetische
Maßnahme süßsauer als „geschickten Tchachzug"
anzuerkennen . Manche neutralen Berichte lüf -
ten etwas den Schleier und sprechen von einer
erstklassigen Ueberraschung . zumal
die USA . bereit gewesen seien . Viktor Emanuel
durch einen Regentschaftsrat rein englisch- ame -
rikanischer Prägung zu ersetzen.

An offizieller amerikanischer Stelle wird vor -
läufig jeder Kommentar verweigert , aber ein
Sprecher des Außenministeriums bestritt , daß
Badoglio bei den USA . (im Diplomatenalis -
tausch nachgesucht habe . Nach Ansicht der politi -
schen Kreise in den USA . sei , so meldet „Stock-
Holms Tidningen " ans Neuyork , der Sowjet -
beschluß ein „kaltes realistisches M a -
növer , daS wieder einmal zeige , wie Mos -
kau feine Politik mehr auf militärische als auf
ideologische Faktoren stütze . Eine » sehr betrof -
fenen Kommentar liefert die „Washington Post " ,
die im allgemeinen als recht gut informiert
gilt . Sie schreibt , die Angelegenheit der An-
erkennung Badoglios durch Moskau fei hinrei -
chend kompliziert . „Alles , was wir jetzt tun
können , abgesehen von der Aeußerung unsere »

Erstaunens, , besteht in Einordnung dieses Vor -
kommnisses in die Verbindungen zwischen den
Alliierten . Das Vorgehen der Sowjets hat lei-
der die Verwirrung erhöht und auch dem Laien
zu verstehen gegeben , daß die „S o l i d a r i -
t ä t "

, die in Teheran proklamiert wurde ,
bisher nichts anderes als Mißverständnisse her -
vorgebracht hat .

" Der Ungewißheit über die
politischen Absichte » der Sowjets entspreche
die Ungewißheit des Kremls hinsichtlich der
englisch- amerikanischen Militärpolitik . Es
müsse etwas geschehen , um der Ungewißheit in
beiden Fällen abzuhelfen .

Nicht mit Unrecht folgert man in London ,
Moskau ' wolle offenbar von jetzt ab n o ch g r ö -
ßere « Interesse als bisher für die
Mittelmeerfrage » zeigen . Die Sowjet »
seien offensichtlich bereit , jedes Regime zu un -
terstützen , gleichviel , was für eine Farbe eS
trage , wenn eS nur für ihre Zwecke nützlich sei .
Die „London Evening News " sogen verstimmt ,
die Engländer könnten lediglich verzeichnen ,
daß sich die Sowjets entschieden hätten , während
England und die USA . sich noch die Haare rauf -
ten . Das englische Blatt fällt weiter folgenden

klassischen Ausspruch : „Badoglio und Viktor
Emanuel riechen für England nicht gut , sie rie -
che» aber wahrscheinlich auch für die Sowjets
nicht besser . Was bedeutet jedoch der Geruch ."
Die Sowjets seien offenbar rein praktischen Er -
wägungen gefolgt und es sei zu erwarten , daß
nun auch London und Washington den gleichen
Weg beschritten ^

Als völlig zufrieden gestellt erscheinen ledig -
lich die e n g l i s ch e n K o m m u n i s t e n , die
sich aalglatt und rein opportunistisch sofort der
neuesten Moskauer Wendung angeschloffen ha-
ben . Sie nennen die Anerkennung Badoglios
„nichts anderes als eine freundschaftliche Geste
gegen das neue Italien ". Die italienische »
Kommunisten indessen erklären rund her -
a » K, wie amerikanische Meldungen auS Neapel
besagen , sie würden weiter wie bisher gegen
Viktor Emanuel und Badoglio arbeiten . So -
weit die sowjetische Anerkennung die Stellung
der italienischen „Regierung " stärke , handle es
sich für sie jetzt darum , mit vereinten Kräften
„eine wirklich demokratische Regierung " zu
schaffen .

Die pariser Polizei warnte den Massenmörder
Ein Mann der dritten Republik — Die Frau Petiots verhaftet

B . Paris , 15 . Mär ^ . Die sensationelle Mord -
affäre Petiot . die seit Sonntag die französische
Oeffentlichkeit in Spannung hält , hat nun
einen neuen Akzent erhalten . Der Polizei ist
es gelungen , in Courfon - leS - Carriers im De -
Partement Uonne die Fran deS verbrecherischen
Arztes z » verhaften .

Inzwischen sind auch weitere interessant ?
Einzelheiten der Affäre bekanüt geworden . Sie
belegen , daß eS sich nicht nur um einen mit
allem Raffinement durchgeführten Massenmord
bandelt , sondern zugleich auch um einen echten
Skandal im Sinne der dritten Republik . Pe -
tiot ist seit langem als Verbrechernatur be -
kannt . Schon vor der letzten jetzt aufgedeckten
Affäre stand dieser „Arzt " rund 20mal in
Mordverdacht ohne daß diese Fälle irgendwie
untersucht oder abgeurteilt wurden . Es schien ,
als ob eine mächtige schützende Hand über
Petiot schwebte . Auch seine Diebstähle , iein
Rauschgifthandel und feine Abtreibungsaffären
gingen straflos aus . Sucht man nach den

Mprozentiger Terror in Algier
Kommunisten fordern schärferes Vorgehen — Verurteilung ohne Gerichtsverfahren
B . Bich, , 15^ März . Der Justizkommiffar des

Algier - Komitees , de Monthon , hat auf eine
kommunistische Interpellation hin zu seiner
Verteidigung dargelegt , welche Riesenfort -
schritte die „Reinigungsaktion " biS jetzt be¬
reits gemacht hat . Er konnte darauf hinwei ->
sen , daß dem Pucheu - Prozeß weitere
Tchauprozefse in den nächsten Tagen
folgen werden , nachdem die Vorbereitungen
dazu abgeschlossen sind . Er konnte sich darauf
berufen , daß 11 Gouverneure , 24 Administra¬
toren , 18 Richter und Staatsanwälte abgesetzt
nnd unter Anklage gestellt und daß 2 498 An -
klage - Akten ausgearbeitet wurden , während an
Hunderten noch gearbeitet wird .

Dieser Rechenschaftsbericht , so inhaltsreich er
ist . hat die Kommunisten in Algier enttäuscht .

Die Tüchtigkeit de Monthons genügt ihnen
nicht. Er arbeitet zu längsam und zu . .pedan -
tisch" . Wozu die zeitraubende Ausarbeitung
der Anklageakten und die peinlichen Gerichts -
verhandlungeit , bei denen — wie sich im Pu -
cheu -Prozeß gezeigt hat — lder Angeklagte un -
ter Umständen seine Unschuld im Sinne der
Anklage nachweisen kann ? Der Kommunist
Pourtalet hat nun als Antwort auf die Recht-
sertigung de Monthons im Namen seiner Ge-
nofsen einen Gesetzesvorschlag eingereicht , dem-
zufolge die Angeklagten ohne Untersuchung ,
ohne Vernehmung und ohne Ge -
richtSverfahren einfach auf Grund der
Behauptungen der unter kommunistischer Kon-
trolle stehenden „Reinigungskommission " abge-
urteilt werden sollen. Damit würde dann der
Terror Algiers 100prozentig geworden sein.

Gründen , so sind sie leicht zu finden , Petiot
ivar Marxist , Volksfrontmann und Mitgliedder Partei Leon Blums . Durch diese Beziehun -
gen wurde er Bürgermeister und schließlich so -
gar Generalrat im Departement Nonne . Somit
war er unantastbar .

Auch bei der jetzigen Aufdeckung seiner Mas -
>' cnmorde ereigneten sich eigenartige Dinge . Die
Pariser Polizei war am Samstag . alarmiert
woxden , weil sich in der Umgebung des Hauses ,in dem Petiot seine Opfer verbrannte , ein un -
erträglicher Geruch verbreitete . Die Polizei
ließ das leerstehende Haus durch die Feuerwehr
aufbrechen und stellte sofort fest , daß es sich
hier , wie der „Petit Parisien " schreibt, um die
„größte Mordaffäre des Jahrhundert ? " han -
delte . Was tat aber die Polizei nach dieser
grausigen Feststellung ? Sie rief den Besitzer
des Hause ? in seiner Wohnung an und fragte ,
was eS mit dieser methodischen Leichenverbren -
nung auf . sich habe . Petiot antwortete , er wisse
vou nichts , das HauS gehöre feinem Bruder .
Erst in den Morgenstunden des Tonntags
kam der Polizei der Gedanke , Petiot zu ver >
haften . Natürlich hatte er inzwischen das
Weite gesucht und ivar mit seiner Frau und
seinem l7jährigen Sohn verschwunden . Hinter -
her wnrde festgestellt, daß Petiot überhaupt kei-
nen Brnder besitzt . Die Polizei hat Pe -
t so t a l f o f e l b st g e w a r n t und damit seine
Flucht ermöglicht . Wer denkt dabei nicht an
den Staviskn - Skandal , die bisher „berühmteste "
Affäre dei* dritten Republik ?

Infolge der politischen Beziehungen und des
Schutzes , den Petiot offensichtlich bisher von
einflußreicher marxistischer Seite genoß , er -
härtet sich in der französischen Oeffentlichkeit die
Auffassung , daß die Affäre p o .l i t i s ch e Hin -
t e r g r ü n d e hat , und daß die Opfer PetiotS ,
die nach dem Vorbild der Pariser Sowjet -
botschaft beseitigt wurden , politische Gegner
Petiot » waren . Mindestens aber hat die Af-
färe insofern politischen Charakter , als der
notorische Verbrecher Petiot wegen des mäch -
tigen VolkSfront - SchutzeS bisher von den Ge -
richten nicht behelligt worden ist.

DaS UTA . - Marineministerium
gab den Verlust des Unterseebootes „Eorvina "
bekannt , das im Stillen Ozean operiert hatte .
Das Boot war 1525 Tonnen groß und gehörte
zu den neuesten amerikanischen U -Booten , die
erst während des Krieges in Dienst gestellt
wurden . (

Ein weiterer erfolgreicher ame¬
rikanischer Flieger dieses Krieges hat ,
wie EFE . aus Washington meldet , den Tod ge -
funden . Es handelt sich um den Oberleutnant
Thomas Lynch , der im Lustkampf abgeschossen
wurde und mit zwanzig Abschüssen an der
Spitze der erfolgreichsten USA . -Flieger stand.

Graf Wenzel Gleispach , Professor der
Rechts - und Staatswissenschaften i . R . und ehe -
maliger Rektor bef Wiener Universität , ist
einem Schlaganfall erlegen .

Der s ü d a f r i k a n i s ch e. n a t i o n a l i st i -
sche Oppositionsführe r ^ Dr . Mala »
hat an de Valera ein Telegramm gesandt , in
dem er ihm versichert , daß „die offizielle Oppo -
sition und ein großer Teil Südafrikaner sich
mit de Baleras ' Bemühungen vereinen , die
Neutralität Eires aufrecht zu erhalten . Das
Telegramm wünscht de Valera allen Erfolg
im „Widerstand gegen eine Aggression , welche
Form sie auch immer annehmen könnte ."

Im Süden von Wales haben nach eng-
lischen Meldungen 102 Bergwerke wieder mit
der Arbeit begonnen , womit gesagt ist , daß
50 000 Bergarbeiter auf ihren Arbeitsplatz zu«
rückgekehrt sind , während 107 Bergwerke noch
weiterhin brach liegen , d . h . daß noch SO 000
Bergarbeiter im Streik stehen. Im Norden
von Wales sind drei Bergwerke ^ lahmgelegt ,
während in Schottland weitere vier noch brach
liegen .

Jnfolg .e der anhaltenden Trocken -
hrit , die in Nordafrika bereits zu einer um -
sangreichen Wasser - und Stromein ' chränkung
geführt hat , hat in bisher ' kaum bekannten
Umfange die Heuschreckenplage eingesetzt. Wie
„ Echo de Maroc " mitteilt , sind die Heufchrtt -
kenschwärme bereits bis nach Safi vorgedrun -
gen . und haben in dem fruchtbaren Gebiet von
Souse die Ernte vernichtet .

In Haifa ist , wie Reisende aus dem
Nahosten berichten , eine Panik ausaebroche » ,
weil aus der arabischen Stadt Nablus Pest -
fälle gemeldet wurden . Tie Krankheit wurde
durch anglo - amerikanifche Soldaten aus Bag -
dad eingeschleppt.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Ans dem Führerhanptqnartier , 15 .

März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz de »
Eisernen Kreuzes an Oberst d . R . Eduard
Nie mann , Kommandeur eines bayerischen
Artillerie - RegimeNts , aus Frielingen (Gau
Südhannover - Braunschweigj : Major d . R .
Fritz Ttü .rtz , Kommandeur eines ostpreußi¬
schen Pionier -Bataillons , aus Korschen (Gau
Ostpreußen ) ; an Hauptmann Rudolf Neu -
bert , Bataillonskommandeur in einem Tep -
litz - Schönauer Grenadier -Regiment , aus Böh¬
len iGau Sachsen ) : an Leutnant d . R . Rene
Dollivet , Komvanieführer in einem mosel -
ländischen Grenadier - Regiment , aus Mettlach /
Saar <Gau Westmark ) : an Unteroffizier Franz -
Joseph G a n s s e n . Kompanietruppführer in
einem rheinisch - westfälischen Grenadier -Regi -
ment , aus Bochum -Riemke iGau Westfalen -~ iid ) .

"

Oberst d . R . Otto A l b e r t s aus Wesel er-
hielt nach seinem Heldentod das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes für umsichtige
Führung und persönliche Tapferkeit bei den
Kämpfen südwestlich Newel im November des
vergangene » Jahres .

General Otto von Below gestorben
* Göttinge » , 15 . Mär » . In vesenhausen bei

Göttingen starb im 88. Lebensjahre General der
Infanterie a . D . Otto von Below , Tr « »«r
des Eichenlaubs zum Pour le M -rite , Ritter
des Schwarzen Adlerordens , einer der beben-
tendsten Heerführer aus dem Weltkriege .

Ojto von Below wurde im ersten Weltkrieg
an die Spitze des 1 . Reservekorps berufen , mit
dem er bei Tannenberg siegreich kämpfte . Ali
Oberbefehlshaber der 8 . Armee und General
der Infanterie hatte er hervorragenden Anteil
an der Winterschlacht an den masurifchen Seen ,
für dexen glänzenden Ausgang er den Pour le
M ^rite erhielt . 1916 kämpfte er als Oberbe¬
fehlshaber der 11 . Armee zusammen mit ben
tapferen Bulgaren in Mazedonien . Im Kampf
gegen Italien erwarb er bei Kaosreit neuen
Ruhm und den Schwarzen Adlerorden . Al »
Oberbefehlshaber der 17 . Armee drang er im
Westen im Frühjahr 1918 bis gegen AmienS
vor .

Dr .- Wilhelm - Frick-Stiftung
für verdiente Protektoratsangehörige

* Prag , 15 . .März . Aus Anlaß des ö. Iahret -
tages der Errichtung des 'Protcktorats Böhme «
und Mähren bat der Reichsprotektor in BSH -
men «und Mähren , Reichsminister Dr . Frick,
eine Stiftung für verdiente ProtektoratSange -
hörige errichtet und ihr namhafte Mittel » uge-
wiesen . Zweck der Stiftung ist die Unterstützung
solcher Protektoratsangehörigen , die sich unmit -
telbar oder mittelbar um Reich und Protek -
torat verdient gemacht haben , sowie ihrer Hin -
terbliebenen durch einmalige und laufende Bei -
Hilfen. Hierunter fallen insbesondere Kriegs -
verkehrte und Hinterbliebene von Gefallenen
des ersten Weltkrieges sowie ProtektoratSange -
hörige , die in der Rüstungswirtschaft oder al » 7
Dienstverpflichtete verunglückt oder umS Lebe»
gekommen sind .

Gayda Opfer eines Luftangriff «
O Rom , 15 . März . Beim Angriff der » ord -

amerikanischen Terrorbombcr auf Rom am
Dienstag wurde das HauS deS langjährigen
HauptschriftleiterS und Direktors des „Gior -
nale d

'Ita,lia " Gayda , getroffen . Direktor
Gayda fand darin zusammen mit seinen Fami¬
lienangehörigen den Tod . Die römische Presse
und besonders „Giornale d

'Italia " widmen
Gayda längere Gedenkartikel und erinnern an
seine journalistische Arbeit , die er ganz im
Dienste seines Vaterlandes ausgeübt habe.

Vorlag : Ffthror -Vorlag Q. m. b . H„ EarUrnht
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Bild übet Batten-Batten
Bunter Wirbel im Kurhaus

Baden - Bade » Wie eine geipauuie Stahl¬
feder drehte sich die spanische Tänzerin
Trianera zu den Rhythmen der Kapelle
Sara Rosodo . Tie tanzte anspruchslose spa -
Nische Volkstänze jnit der Grazie einer natür -
lichen Begabung , die gehoben wurde durch die
Schönheit der Erscheinung . Sie lieh mit ihrem
Tanz die Gegenwart versinken und zauberte
die durchsonnte Welt des Südens heraust , von
der so viele träumen . Anna Llavell sang
ein spanisches Licd , voll Schwermut und weich
im Klang . Ter Meistergeiger Anika lieh
einer seiner rumänischen Komposition eine
springlebendige Welt erstehen . Er läßt seine
Geige in unwahrscheinlichen Höhen erklingen ,
daß es dem Hörer vor so viel , eisklarer Kälte
des Tones schwindelt . Ein voller Erfolg
wurde seine Parodie „Alarm im Bauernhof " ,
er läßt die Geige muhen . quicken , bähen , der
Hahn kräht und die Hühner gackern , man hört
die Füße über die Treppe trappeln , das Ganze
ist im Aufruhr , wirklich ein virtuoses Glanz -
stück. Else Wohlmuth aus der Ostmark be-
bauvtet mit Recht : . Schönheit vergeht , meine
Blödigkeit bleibt " . Tie gibt sich unendlich blöd ,
tölpelhaft und von Herfen ordinär , dabei singt
sie mit einer lieblich klingenden Stimme ? se -
der ihrer Heimat . Tas Gelächter und der Bei -
fall waren gleich stark , man amüsierte sich köst¬
lich über sie . .Hans Oberneder spielte auf
Sem Akkordeon Verdi und Rossini , kür ein
Akkordeon schon sehr schwere Musik . Tas Kön¬
nen ObernederS wurde allgemein bewundert .

.. . Zwei sehr gute Variet ^ nummern brachten die
Jongleuse Jenne Jäger und Fred und
Ionny Kuhn in ihren gewagten Balance -
akten . Tie arbeiteten mit großer Leichtigkeit
und Sicherheit , gutes , gekonntes Variete . Rose
und Ret stepten mit einem beachtlichen Tempo
und viel Schmiß . Tchr originell war ihr Ab -
gang mit einem Tteptanz ohne M . isik . Akro¬
batische Tänze zeigten Hilde Brun und das
Tanzpaar Nitty und Naun . din in ihrem
wilden Tigertanz .

Mit stürmischem Applaus wurde immer wie -
der die Ansagerin Hcrmi Heinlein begrüßt ,
ihre kokett geäußerte Sorge , daß das Publikum
im allgemeinen lieber einen Conferencier sieht ,
erwies sich als vollkommen grundlos . Ihre
witzigen Plaudereien wurden mit herzlichem
Gelächter aufgenommen , und - als sie sich
schließlich „ unters Volk " mischte , fand der Ju -
bel kein Ende . Ihre Lebensweisheiten werden
den Uralten sehr imponiert haben , während sich
die Männerwelt etwas klein vorkam . Sie gab
dem Abend die nötige Leichtigkeit und Komik .
Tie NTG . „ Kraft durch Freude " machte der
schaffenden Bevölkerung Baden - Badens mit
den zwei bunten Abenden und dem Nach -
mittag für verwundete Soldaten den Lazarett -
infassen viel Freude . Ein wirklich gutes und
nie langweiliges Programm wickelte sich ab ,
und als zum Schluß die Kavelle Tara Roiiodo
den letzten Tanan spielte , sollte der Applaus
unbedingt e>ine Verlängerung erreichen . tLisel Stürmann .

*

( Schwerkriegsbeschädigte und V e r
sehrte . ) Tie Schwerkriegsbeschädigten erhal -
ten ab 1. April 1344 neue Ausweise . Tie An -
träge für die neuen . Ausweise werden für die
in Baden - Baden wohnenden Kriegsbeskhädig -
ten und Versehrten durch die NTKOV . Kame -
radschaft Baden - Baden aufgenommen . Zur An -
tragsstellung werden zunächst die 7» . und
Mebrpro,ntigen sowie die Versehrten der
Stufen 3 und 4 aufgerufen . Ausgenommen
sind Kriegsblinde und Hirnverletzte , sowie
weiterverweudete beschädigte Soldaten und
Angehörige der Waffen - ^ , des RAD , der Po -
lizei usw . , für welche die Hauptfürsorge bzw .
die Versorgungsdienststellen zuständig sind.
Die Anträge werben am kommenden Samstag
von 15 bis 17 Uhr und am Sonntag von i> bis
11 Uhr in der Geschäftsstelle der NTKOV . in
der Erwinstrahe 8 «Baracke ) aufgenommen .
Sin neues Paßbild und die alten Ausweise
find mitzubringen . Tie neuen Ausweis « wer »
den den Berechtigten durch die Fürforgestelle
zugestellt . Tie Ausweise für die 50- itnd 60>
prozentigen oder die Versehrten der Stufe 2
gelten bis SO. Juni 1944 weiter . Sie werden
zur Aufnahme der Nenanträge zu einem späte -
ren Zeitpunkt aufgerufen . U.

«Konzert am 21 . März . ) Nachdem nun -
mehr an die Mitglieder der Gesellschaft der
Musikfreunde die Eintrittskarten zu dem Ton -
der - Kdnzert , das anläßlich des lljährigen Be -
stehens der Gesellschaft der Musikfreunde am
21 . März , 19 Uhr , im Großen Bühnensaal des
Kurhauses unter der Leitung von General '

Musikdirektor ® . E . Lesfing stattfindet , aus -
gegeben sind , beginnt , wie bereits erwähnt
am heutigen Tage an der Kurhauskaffe (Kas -
senöffnung 9 .30 Uhr ) der freie Verkauf der
restlichen Eintrittskarten , worauf besonders
hingewiesen sei.

«Gymnastik . . Spiel und T a n z .) So
hat die BTM . - Gruppe . 28/111 die Veranstaltung
überschrieben , mit der sie Sonntag , den 19 .
März , nachmittags 17 Uhr im Großen Büh -
nensaal des Kurhauses all « die kommen er -
freuen will . Seit Wochen ist man in der Gruppe
eifrig an der Arbeit . Immer wird in den

Abendstunden irgendwo geprobt , geübt , gelernt .
I « treuer Kameradschaft haben sich die Mädel
um ihre Führerin geschart , um zu proben . Tie
Gymnastik sitzt , die Tänze klappen , die Lieder
gehen . Alle Mitwirkenden sind erfüllt von dem
einen Wunsch , recht vielen Zuschauern Freude
und dem frischet Lebensmut , der sie alle be -
feelt , mitgeben zu dürfen . Der Große Büh -
nensaal wird am Tonntagnachmittag völlig
ausverkauft sein , zumal der Reinertrag der
Veranstaltung den Verwundeten unserer Ba -
den - Badener Lazarette zugute kommen soll .
Darum ihr Baden -Badener , kommt am Sonn -
tagnachmittag zu euern Mädel in das Kur -
hauS . Sichert euch heute schon eine Karte beim
Vorverka -uf an der Kurhauskaffe .

Rastatter Stadtspiegel
«W H W - Wertscheinausgabe .) Die

Ortsgruppe Rastatt - Zay gibt die Wertscheine
am Sonntag , 1 $ . März , vormittags 10 Uhr in
der Geschäftsstelle aus . ES wird gebeten , die
Airsgäbezeit pünktlich einzuhalten .

( Ortsgruvpenversamm l u n g .) Am
heutigen Donnerstag um 20 Uhr findet im
Rathaussaal die monatliche Pflichtversamm -
lung aller Parteigenossen und Parteigenossin -
nen statt . Dienst und Krankheit muffen ent -
schuldigt werben .

«Tammlung .) Tie Listensammlung am
12 . März erbrachte ein gute « Ergebnis und
zeigte gegen das Vorjahr eine beträchtliche Zu -
nähme .

Ii . Forbach . (Hohes Alter . ) Am Freitag ,
den 17 . März , begeht Emilie Kaub , genannt
Karcherbäs , ihren 86. Geburtstag .

Gaggenan . ( NT . - F r a u e n s ch a f t — T e u t -
sches Frauenwerk — Gaggenau .)
Tiefe Woche fällk^ der Heimabend aus . Es fei
aber schon heute auf die Wiederholung des Hand -
taschenknrses hingewiesen , der am Mittwoch ,
den 22. März , um 14 .30 Uhr im Stadthotel des
regen Interesses halber nochmals . stattfindet .
Damit noch mehr Mitglieder diese schöne Ge -
legenheit , Nützliches und Praktisches selber
herzustellen , sich nicht entgehen lassen , ist dieser
Kurs am kommenden Mittwoch als Heimnach -
mittag gedacht . Die Gaggrnauer Frauen sind
hierzu herzlich eingeladen .

Sanft um Rastatt
E . Würmersheim . «Auszeichnung . ) Der

Obergefreite Karl Schlager wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwerter »
ausgezeichnet .

«H e l d e n t o d .) Im Osten starben der Leut -
nant Franz Knntz und der Usfz . Franz
Ttürmlinger den Heldentod .

Dr . Oetighcim . ( Feier des NSV . - Kin -
d « rgartens . » Zu einer schlechten Feler an -
läßlich des 10jährigen Bestehens des Hilfs -
wertes „Mutter und Kind " hat der NTV . - Kin -
dergarten die Kinder und deren Mütter in den
Gemeindchaussaal am Tonntagnachmittag ein -
geladen . Die Durchführung der Veranstaltung
lag in den Händen der Kindergartenleiterin
Fräulein M Heilmann . die es verstanden
hat , durch die Darbietungen der kleinen Kinder -
jchar allen , groß wie klein , eine herzliche
Freude zu bereiten .

0 . Wintersdors . ( Heldentod . ) Im Osten
starb der Grenadier Theodor . Kast für seine
geliebte Heimat den Heldentod .

Iffezheim . «Gefallen . ) Bei den Kämpfen
i n Italien ist der Gesreite Alois Grefe , Sohn
des Landwirts Alois Greß , den Heldentod ge -
storben .

Seh . Muggensturm . (B a u e r n v e r s a m m-
l n n g. ) Dieser Ta ^ e fand im „Bad . Hof " eine
Bauernversammlung statt . Pg . Kücherer von
der Kreisbauernschaft sprach über alle vor -
kommenden Feldarbeiten , so daß alle Besucher
der Versammlung mit reichen Anregungen
heimkehren konnten . .

( Auszeichnungen . ) Mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wurde « : der
Obergefreite Otto Krieg , Luisenstraße 5 : der
Grenadier Josef Schick . Lindenstraße 5 . und
der Grenadier August Linsig . Karlstraße .

«Film . ) Am DienStag . 21 . März . 20 Uhr .
zeigt die Gaufilmstelle im „ Bad .xHof " den Film
„Der ewige Klang "

. Jugend über lt Jahr -V
zugelassen . . . ^

M . Oberweier . «Heldentod . ) Den Helden -
tod starben : Wachtmeister Pg . Hermann Mel -
cher im Süden und Obergefreiter Josef Knörr
im Osten .

W . Bischweier . (V o n d e r N T . - F r a n e n
fchaft .) Nachdem wir erst vor kurzem » »'-
seren Kreisleiter in Bischweier hören durften
kamen dieser Tage die Frauen au « Oberweier ,
Oberndorf und Bischweier hier zu einer Stab »''

sitzung zusammen , bei der wir die Freude hat -
tön , daß unsere Kreissrauenschaftsleiterin uns
besuchte . Nach der Begrüßung durch unsere
Frauenschaftsleiterin Pgn . Teiler , las Pg » .
Föry Worte unseres Führers vor . Tann er -
griff die Kreissrauenschaftsleiterin Pgn . Schälk
lein das Wort . Sie dankte in erster Linie
allen Mitarbeiterinnen für ihre rege Mlt -
arbeit und forderte gleichzeitig auf , auch in
den kommenden Wochen und Monaten , die uns
in mancher Hinsicht wohl mehr Arbeit und Be -
lastung bringen werden , unbedingt deni stand '
zuhalten . Anschließend gab die Kreisfrauen -
schaftSleiterin Richtlinien über die kommende
Arbeit . x

Gport im Kreis Rastatt
Vereinsführer -Appell

So wie in allen übrigen Sportkreisen des
NTRL . — Sportgau Baden — derzeit Vereins -
füHiet - Pfichtappelle stattfinden , so werden auch
die Vereinssührer der NSRL . - Vereine des
Sportkreises Rastatt zu einem Appell ansge -
rufen . Am kommenden Sonntag , 19 . März
1944 findet um 14 Uhr im RathauSsaal zu
Rastatt dieser Appell statt . Tie Gausühruug
wird dabei vertreten sein . Voraussichtlich wird
auch Kreisleiter D i e s s e n b a ch e r "zu der
Versammlung sprechen . Es wird erwartet , daß
sämtliche Vereinsführer oder Stellvertreter an
diesem Appell teilnehmen , auch die der still -
liegenden Vereine . Außerdem nimmt der ge -
>amte KreiSstab , die Ringführcr . Kreissach -
warte und - fachwartinnen und die Obmänner
an dieser einmaligen Zusammenkunft teil .

Beba .

Lllck ins Murgtal
Großkundgebung in der Stadthalle
M . Gernsbach . Am Freitag , 17. März

20 Uhr , findet in der Stadthallc eine Groß -
knndgebnng statt , in der ^ - Standartenführer
Oberbürgermeister Dr . Ernst ans Strahbnrg
über das Thema : „Am Ende steht der Sieg "

sprechen wird . Die Bevölkerung Gernsbachs
nnd nnfere nmanartierten Gäste sind znm Be -
fnch dieser Knndgebnng freundlich eingeladen .
Für die Mitglieder der Partei » nd für die
Formationen ist das Erscheine » Pflicht .

«Stadthalle - Lichtspiele .) Durch die
Beanspruchung der Stadthallc für die Groß¬
kundgebung am Freitagabend setzt erst am
Samstag , den 18 . März die Svieltolge ein .
Ter Berlin - Film „LicbeSkomödie " wird die
Besucher an den Abenden unterhalten . Ein
kleiner Schwindel und eine große Liebe schas -
scn verwirrende Konflikte , in die Magda
Schneider , Lizzi Waldmüller , Johannes 3t >e -
mann , Theo Singen und andere Kräfte » er -
wickelt sind . — Für die Kleinen steht die Auf -
sührung des Märchenspiels vom „Rotkäppchen "

jim Samstag - und Sonntagnachmitag aus dem
Programm .

II . Hörde « . «Generalversammlung
des Kriegervereins . ) Kameradschasts -
führer Anton W > eland eröffnete die Gene -
ralversammlung des Kriegervereins im Neben -
zimrner des Gasthauses zum „Hirsch " und gt -
dachte mit ehrenden Worten der Gesallenen und
der im letzten Geschäftsjahr verstorbenen Ka
meraden Gebhard Sänger und Isidor Rah -
n e r . Ter Ttand der Mitglieder beträgt zur
Zeit 65. Ueber das abgelaufene Geschäftsjahr
wurde Bericht erstattet, ' anschließend gab Kas -
senwart Kraft Auskunft über das Kassen -
wesen und die Kassenlage . Nach Prüfung der
Rechnungsführung durch die Kameraden Fer -
diNand Anselm und Gustav Metzger wurde
dem Kassenwart unter Dankesworten Ent -
lastung erteilt . Ortsgruppenleiter Haß
mann nahm die Ehrung langjähriger Mit -
glieder vor : es wurden geehrt für 40jährige
Mitgliedschaft Kamerad Franz Kräuter , für
25jährige Mitgliedschaft die Kameraden Fer
dinand Karcher , Dominik Reuter , Gustav
Metzger nnd Karl M e i s ch . Abschließend gab
der Ortsgruppenlciter noch einen Bericht über
die derzeitige politische und militärische Lage .

Der Zdealisl fleat . nicht der Rechner
Auf einer Tagung der Betriebsführer sprach Kreisleiter Pg . Dieffenbacher

sf . Rastatt . Die Deutsche Arbeitsfront hatte
die Betriebsführer des Kreises Rastatt zu
einer Tagung und Aussprache am DienStag
nach Rastatt einberufen . Kreisobmann Pg .
Hintze eröffnete die Tagung , begrüßte den
Kreisleiter , Pg . Dieffenbacher , der sich
erbot über die aktuellen Fragen zu spreche »
und sich darin nach den Wünschen der Versnm -
melten zu richten , da er wünschte , daß bei der
Tagung die dringlichsten Fragen beantwortet
ivnrden . Besprochen wurde vor allem die
Frage der Beschaffung von Arbeitskrästen , da
jeder Betrieb seine Produktion steigern mochte .
Tic Frage der Beschaffung der Arbeitskräfte
wird von der Arbeitsfront , den Arbeitsämtern -
und den Betrieben gleichermaßen betrieben .
Die nötigen Maßnahmen werden in den nach -
stey Wochen und Neonaten getroffen und sich
ganz nach den örtlichen Verhältnissen richten .
Ein Betriebsführer konnte berichten , in seinem
Betrieb durch den Ehrenkriegsdienst , der mel -
stens durch Pensionäre ausgeführt wird , eine
große Zahl Arbeitsstunden in seinem Betriet '
zusätzlich verbuchen zu können . Die Frage der
Halbtagsarbeit wurde ebenfalls eingehend be -
sprochen . Die Frage der Beschafsnng der
Hilfskräfte für das Gaststättengewerbc in
Baden Baden löste ei « e besonders lange Unter¬
haltung aus .

Eingehend wurde die Frage des zu gewähren -
den Urlaub » der verheirateten Frauen bespro -
chen , kommt der Mann mehr als einmal im
Fahr auf Urlaub . Auch hier wurde eine ver -
bindliche Regelung gefunden , die auch schon
vom Reich auS bestimmt wurde . Ueber den
Urlaub für Ernteeinsatz gab der Kreisleiter
Richtlinien , die in diesem Fahr , in dem die
Ernte eine noch größere Nolle alS in den vor -
hergehenden Jahren spielt , von den Betrieben
in großzügiger Weise befolgt werden sollen .
Der Kreisleiter forderte die Betriebe auf ,
durch eine erhöhte Kameradschaft innerhalb des
Werkes die Arbeitsfreude zu steigern . Das
Betriebs ŵalterkorps muß als Beispiel in der
Arbeitsleistung und in ' der charakterlichen

Führung vorangehen . Wie zivischen Ossizier
und Truppe soll auch hier das persönliche Ver -
hältnis hergestellt werden . Der ' WirtjchastS -
führer darf nicht nnr auf die Rentabilität des
Betriebes bedacht sein , er -soll seiner Gefolg -
schaft auch als politischer Führer vorangehen
Der Kreisleiter gab ein Bild der angenblick -
lichen Ernährungslage und forderte die Be -
triebe auf , für ihre Gemeinschaftsverpflegung
eigene Gemüsegärten anzulegen . Die Findig -
feit des einzelnen wird hier immer einen Weg
finden können . Auch soll der Betriebssichrer
aus die Gesolgschaftsmitglicdcr einwirken ^ ihr
Interesse am eigenen Gemüsebau zu heben und
die Notwendigkeit darlegen .

Die Sorge des Kreisleiters galt den Luft -
schutzmaßnahmen der einzelnen Werke , die im -
iner weiter vervollkommnet werden müssen .
Manche Vetriebsgeineinichästcn haben hier
schon Vorbildliches geleistet , während andere
noch viel z » wenig zum Schutze ihrer Gefolg -
schaft getan haben . Die Zeit ist gekommen ,
hier niit Hochdruck zu arbeiten . Ueber daS
Wohnungshilfswerk gab der Kreisleiter Richt -
linien , die die ' Werke besonders angehen , die
mit Unterbringungsschwierigkeiten zu kämpfen
haben . Hier bleibt viel der Initiative der
Betriebsführung überlassen , die auS dem eige -
nen Bereich Baumaterialien zur Verfügung
stellen kann ..

AlS Hauptgedanke blieb aber doch immer
wieder die ProduktionSsteigerung , die durch
alle erdenklichen Mittel ermöglicht werden
muß . In manchen Produktionszweigen erwies
sich die Heimarbeit als sehr ergiebig . Auch
hier im Kreis werden Versuche gemacht wer -
den . In großen Zusammenhängen spracb der
KreiSleiter über die militärische und politische
Lage und ermahnte alle , die großen Ziele nie
aus dem Ange zu verlieren . Nicht der kalte
Verstand soll regieren , sondern der Glaube
und der Idealismus soll immer wicdcr die
Kraft zu neuem Einfach geben . In einer Aus
spräche wurden gegenseitige Erfahrungen auS -
getauscht und manche Anregung gegeben .

Mit dem Gelöbnis lr »ucr Mitarbeit schloß Ka -
meradschastssühm Wieland unter einem Sieg *
heil auf Führer und Wehrmacht die Versamm¬
lung .

'
v

L . Laate « bach . (5 0 Fahre Korbmache r .)
Ein altes Schwarzwälder Handwerk kann seit -
» erweise im Ort bei uns ein Jubiläum bege -
hen . Es sind Heuer 50 Jahre her . daß der
K r ä m e r - Bernhard , ehrbarer Holzhauer im
Gemeindewald , als Korbmacher im Dorfe tätig
ist. Immer , wenn droben im Bcrgwald der
Winter Einzug gehalten bat und das Holz -
hauen eingestellt ist , dann dockt der Krämer
in seiner Stube , umlagert von alten , halbscr -
tigcn und neuen Körben , daneben die Weiden ,
die rings um das Tors zu Haus vorkommen .
Zainen , Svriggelkörbe , Waschkorbe und Ein¬
bindkörbe für die Sch » avskutt ? r sind die Fer¬
tigware , die fast jeden Wintertag die gemüt -
liche Werkstätte verlassen . Daneben wird auch
viel geflickt — neue Böden . Henkel und Griffe .
Während seiner 50 Berufsjahre hat er immer -
hin 10 000 ticuc Körbe geflochten . Und in sei¬
nem Hauptberuf als Holzmacher ist er aurt ,
jetzt schon 35 Jahre tätig . Er erzählt uns , daß
vor ihm der Kräften Karl und der Egid
Rothenberger und ein Bürger namens Mel »
cher für die Bewohner Körbe gemacht haben ,
von denen hat erS als kleiner Junge ge -
lernt . Man kann ihn besuchen , wann man will
— immer ist der Krämer guter Laune / schaut
mit offenem Blick in die Welt . Als früherer
WeltkriegSkämpfer erzählt er stolz von den
Mitgemachten Kriegsiahren im Westen . Und
jetzt stehen 7 Söhne und ein Schwieaersohn ivi
großen Kampf um Teutschlands Bestand .

8 . Forbach . «F r a u e n v e r f a m m l n n g .)
Kürzlich fand im „Hirsch " - Taal eine Frauen -
Versammlung statt . Ter Redner . Dr . Klein
ans Straßburg , hatte durch seine interessanten
Ausführungen , in die er auch veri ' önliche Er -
lebnisse einslocht , die Zuhörer bald in seinen
Bann gezogen . Er führte u . a . aus : Die llu «
gewißheit der Zukunft belastet »nS , und die
Sorgen wollen uns niederdrücken . Dagegen
müssen wir ankämpfen und der Glaube an
Deutschland gibt uns die Kraft , sie zu mei «
stern . Wir werden siegen , wenn jeder , seinen
Teil dazu beiträgt . Auf jeden kommt eS an .
Wir brauchen einen klaren Kopf nnd ein tap .
fereS Herz . 1943 haben wir den geistigen , in -
neren Sieg errungen , für dieses Jahr halte «
wir große Trumpfe in der Hand . Tas deutsche
Volk kämpft sür sein Lebensrecht , für Frciheii
und Brot . Scicn wir stark im Glaubcn » » '>
stark in der Erfüllung unserer Pflirt "

Wirtschaftliche Fahnenflucht
Karlsruhe . Die Landwirtsehefrau Anna

Langenbacher . geb . Bösinger aus Heurenbronn .
hat sich feit Kriegsbegiun ihrer Milchabliefe -
rungSpflicht unter allen möglichen Vorwänden
entzogen . Sie bat die Front der abliefern » !, »*
willigen Bguern und Landwirte in der Milch -
erzeugungsfchlacht schmählich im Stich gelassen
und auS eigenwilligem Trotz , bar aller Ermih -
nungen , die ihr obliegende Milchablieferungs -
Pflicht f« botiert . Ihr Ehemann Wilhelm Fried -

rich Sangenba cher bat >sie in der Zeit , in der er
nicht zur Wehrmacht eingezogen war , in ihrem
frevelhaften Tun noch bestärkt nnd dem Biir »
germeister , der nichts weiter als feine Pflicht
getan hat , Schikaniererei feiner Frau vorge -
werfen Fran Langenbacher erhielt vom Son -
dergericht V Jahr 3 Monate Gefängnis , der Ehe -
manu Langenbacher 8 Monate Gefängnis .

Noch immer schlecht verpackte Postsendungen
Nach einer Mitteilung des Reiciispostmini »

sters sind noch immer zahlreiche Brief - nnd
Päckchensendungen , namentlich auch Feldpost -
fendungen , so mangelhaft verpackt , daß sie wäh -
rend der Beförderung in den Postbeuteln zer -
drückt werden und ihr Inhalt dann heraus -
fällt . Sobald ein Postbeutel mehrere derartig
beschädigte Sendungen enthält , kann der ent -
fallene Inhalt nicht mit Sicherheit unterge -
bracht werden . Haltbare Verpackung ist daher
unbedingt erforderlich , und zwar insbesondere
auch bei kleinen Sendungen .

.Außerdem versieht man vorteilhaft die In -
baltsstelle . wie Schachteln . Büchsen . Rollen ,
Packungen mit Zigaretten . Tabak , Füllhalter ,
Rasierklingen , Filme usw . mit genauer Emp -
fänger - wie auch Absenderanschrift mit Tinte
oder Tintenstift , damit sie einer beschädigten
Sendung wieder beigefügt oder auch gesondert
dem Empfänger oder Absender zugeführt wer -
den können .

'

Rheinwasserstände vom 15 . März
Rheinfelden 193 (—5) , Breisach , 166 ( + 11 ) ,

Straßburg 210 ( + S2 ) , Karlsruhe - Marau 368
( + 28 ) , Mannheim 264 ( + 321 , «? aub 195 ( + 47) .

ÄUS ci
'
rl Berlin

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman ron ErniiHolmann von Schönholt *

117. ftottfttjung *
In dem schmalen Korridor , der zum Seiten -

flügel führte , trat ihr plötzlich Herr Dolbin
entgegen .

„Sie sind ja ganz blaß . . . was gibt eS ? "
fragte e $ , und sie erzählte ihm kurz , daß es
dem Toni anscheinend schlechter ging « .

„Kein Arzt da ? Tann gehe ich mit . . . Ich
babe ein paar medizinjsche Kollegs gehört , und
da » ist besser als gar nichts ."

Sie hasteten zusammen in die Kammer hin -
über , in der Toni Tober lag . Als sie ankamen ,
lebte der Alte noch , aber seine rasselnden Atem -
züge bewiesen , daß das Ende nghe war , und
während Dolbin Marie nach einem Belebungs -
mittel hinüber in sein Zimmer schickte , erwachte
der Toni noch einmal zum Bewußtsein :

„An Zeugen . . . ich brauch au Zeugen . . ."
flüsterte er und heftete dabei feine wasserhellen
Augen so fest aus Therese , daß diese nur stumm
auf Tolvin zeigen konnte , dessen Anwesenheit
der Toni noch gar nicht bemerkt hatte , obgleich
er feinen Puls fest umklamptert hielt .

„Ter Andreas . . . der Andreas i » « ich da . . .
Zwei Zeugen brauch ich . damit ich weiß , daß er
kriegt . . . das Geld , was er braucht , um den
Waldhof zurückzukaufen . . . . Hier . . . unterm
Polster liegt ' s , Ihr müßt ' » ihm geben . . . in
der Taschen ist 's . . . in der Taschen . . ."

Ta streckte sich der magere Körper plötzlich ,
baß die alten , wegmüde « Füße unter dem Woi -
lach hervorkamen , der Kopf hatte sich in daS
Kissen gebohrt und das eckige Kinn zeigt « steil -
»vr Zimmerdecke empor .

„ Er hat 's überstanden . . ." sagt « Dolbin ,
schloß die noch immer starrenden Augen und
ging .

Aber an derselben Stelle , an der Therese
beute früh gestanden hotte , blieb er stehen .
Turch denselben Türspalt , durch den Therese
heute morgen geblickt hatte , b «lau « rten H « rrn
Tolbins Augen alles , waS jetzt in der Kammer
geschah .

Frau Therese stand regungslos vor dem
Toten . Langsam zog sie die Bettdecke über da ?
Gesicht , alS sollte der Toni nicht sehen , was sie
nun vorhatte . Tann faßte sie hastig unter daS
Kopfkissen nnd brachte eine alte , abgetragen «
Brieftasche zum Vorschein . Ihre fahrigen
Hände machten sich an dem Jnnenfutter zu
tchaffcn . Ein dicker Brief . . . Sie riß den Um -
schlag auf und hielt Geldschein « in den Händen .

Dolbin setzte fein Monokel auf —- denn « r
war wirklich auf dem einen Aug « kurzsichtig ,
und stellte zu seinem Erstäunen fest , daß es
sich nm eine Sammlung jener rotg «stempelt «n
Taufendmarkfcheine handelte , von d «n « n « in
paar unverbesserliche Optimist «« einmal ge-
hofft hatten , sie würden zum Normalkurs - zu
einem längst vergessenen und überholten
Kurse — eingelöst werden .

Schon waren die wertlosen Scheine zu einem
Klumpen zerknitterten Papiers unter den Hän »
den der Frau zusammengeballt , alz sie sich zn
besinnen schien : Vorsichtig » erbarg sie den
Klumpen in ihrer geschlossenen Hand , und eS
war TolbinS Glück , daß die Tür nach außen
aufging , denn fom't wär « er von Frau Therese
gesehen worden , di « nun plötzlich auS der
Kammer gestürzt kam .

Er wartet « in dem Winkel , de« di « Tür Mit
der Wand bildete . . . . wartete endlos « Stun¬
den ; . .bis Theres « wieder zurückkam . Und
dann sab er , wie sie an Stelle der Makulatur
ein Päckchen kurSgängiger Scheine i« daß Fut¬
ter der Ledertasche steckt «.

Er hatte genug gesehen und verzog sich auf
geräuschlosen Sohlen . Es war peinlich , daß die
alte Marie gerade jetzt zurückkam und ihm er -
öffnet « , daß sie erst den Zimm « ^ kellner habe
«uchcn müssen , aber er beschwichtigte ihren
Eifer mit d «n Wort «n , baß der Toni die Trop -
sen jttzt nicht mehr brauche . . .

Ter Tod Anton Tobers war nicht der einzige
Mißklang dieses Festes . Er war eigentlich gar
kein Mißklang , denn es erfuhr niemand etwas
davon , außer Andreas , und dessen plötzlichem
Verschwinden legte niemand eine Bedeutung
bei . außer Erzsi Twihallv , bi « sich im f « lb «n
Augenblick , als Therese Bruck ihren Vetter
betfeite nahm , ihre » besten Tänzers beraubt
iah , eines Tänzers , dessen wortlose Schweig -
«amkeit und automatenhafte Höflichkeit gründ -
lichst aufzutauen sie nun einmal beschlossen
hatte .

Andrea » hatte sich kaum mit ein paar unbe -
holf «n «n Worten von ihr verahschi «d «t , al ?
Frau Lenka zu ihr trat und seelenruhig be -
merkt « :

„ Du hättest dein «« Tmaragdanhängtr um -
bind «n sollkn \ . Idioten fliegen aus Edtl -
stein « , besonders wenn sie in einem zu tiefen
Ausschnitt hängen . . ."

Erzsi griff mechanisch nach ihrem Halse . Sie
wußte ganz genau , daß si « di « dünn « Platin -
fette mit dem Smaragden umgehängt hatte ,
obwohl der grüne Stein nicht ganz zu ihrem
krepproten Kleide hatte passen woll «n .

Kett « und Stein waren fort !
VI .

Zwei Ereignisse waren « S , die sich im HauS
„Quisisana " am Abend d « S Ernt «f «stks zu glii -
cher Zeit abspielten :

Im Saal die Entdeckung » es 'Diebstahls und
— » er Tod des alt «« Toni » rüb «« im Seiten -
flügel in » er kleinen , hellblau gestrichrn «n
Kammer .

Als Th «r « f « ihre « Vetter vom Ta « , fort -
f) " Ite , wußte er sofort , wa » geschehen war . ES

hatte nur einer kurzen Frage - nach seinem Ba -
ter und eines Niederschlag » ihrer Augen be -
dürft , um ihm zu sagen , daß er zu spät kom -
men .würde . . .

„Das hier . . . hat er für dich hinterlassen . . .
Schau » ach . eS soll Geld drin sein . . ." sagte
Frau Therese leise zu Andreas , der . den Kops
gesenkt , minutenlang stumm am Fußende deS
BetteS gestanden hatte .

„Geld ? . . . Wo soll denn mein Vater Geld
hergehabt haben ?"

„ Schau schon nach . . . Er Hat '
S mir gesagt

. . ." Andreas griff nach der Tafche . Sin Wür¬
gen stieg ihm in die Kehle , wenn er daran
bachte , wie oft der Alte diefe abgegriffene
Brieftasche in der Hand gehabt hatte . . .

„Dort . . . unterm Futter , bat er g
' fag ^ . *

Unter dem Futter der Klappe steckte ein
Bündel fast neuer Hundertmarkscheine .

Andreas ' Hände begannen zu zittern . . . Rat -
los starrte er auf die Scheine , unfähig zu be -
greifen .

„Zähl na <̂ . . sagte die hastige , flüsternde
Stimme neben ihm .

Andreas begann zu zahlen , aber als er da »
Päckchen durchgezählt hatte , wußte er nicht , w ! e
oft er bis zu der Zahl Tausend gelangt war .

„Gib her !"
Unter Thcrcses geschickten Fingern «ntstan -

dkn drei sorgfältig verquer übereinandergelegte
Pakete zu je zehn Scheine « .

..Dreitaufend Mark sind das . . . SteLS gut
wxg ."

Mit diesen Worten stopfte sie die Scheme in
die innere Seitentasche von Andreas '

Smoking .
Einen Augenblick spürte er merkwürdig

süß und erregend — die Berührung ihrer
Hände an seinem Körper , atmete den Duft
eine » fremdartigen Parfüms und sah . wie unter
d « r bronzebraunen Haut ihre » Gesichts « in «
warme . Blutwelle ihr bis zu » en Schläfen hf « ,
aufschoß . - . .

..Frau Bruck . , . Frau vru <f ! "

Mehrere Stimmen durcheinander riefen drau -
ßen auf dem Korridor ihren Namen . Polternde
Schritte . . . dann ein hartes Klopf .' n an der Tür :

„Frau Bruck . . . kommen ' s schnell . — Drü -
ben im Saal iS was g

' schehn !"
Es war die alte Marie , die jetzt ihren gebir -

gigen Leib durch die Tür wälzte . Hinter ihr
zeigten sich die erschreckten Gesichter zweier Kell -
ner , und gleich daraus drängte sich Herr Dolbin
in den Vordergrund , der in wohlabgemessenen
Worten Frau Therese von „ dem unliebsamen
Borfall drüben im Saal " in Kenntnis setzte.

Die Tür fiel zu . . . Und das , was von dem
alte « Toni noch übrig war , blieb allein

Als Therese , Andreas , Dolbin und die ver -
schüchterten Angestellten sich dem TaiU im
Hauptgebäude näherten , hörten sie schon von
weitem erregtes Stimmengewirr .

Im selben Augenblick begann der« Klavier -
spieler wie auf einen geheimen Befehl den Flü -
gel zu mißhandeln , und einer nach dem anderen
setzten die übrigen Mitglieder der Kavelle in die
Tanzmusik ein .

Unter der Tür des Saales trat ihr Wengen
entgegen . Als er Frau Therese jetzt , beiseite
nahm , entfernte sich Dolbin mit einer gemesse -
nen Berbtugung .

„ Ein widerlicher Schleicher "
, meinte Wengen .

„Und merkwürdige Leute ! Da wird eben ein
wertvoller Smaragdanhänger gestohlen . .. . erst
gibt es einen großen Ausstand und sowie „die
Musik " spielt , kümmert sich kein Mensch mehr
darum . Da schaue « Sie nur mal die kleine
Twihallv !"

Erzsi schien ihren Kummer über den Verlust
bereits völlig vergessen zu haben . Sie war ge -
rade dabei , einen ungarischen Tichardos als
Solotanz um besten zu geben , und die Herren
standen im Kreise um sie herum und schlugen
mit den Hände « de « Takt .

„Was nun ? " fragte Therese , die neben An -
dreas stand , » er mit Augen , die nicht ? Iah«« , in
das Getümmel starrte .

MorNe««»« felgt)
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Die Nase des Giganten
Von Josef Robert Harrer

Mancher dürste vielleicht diese Episode ken -
ttert ; aber sie gehört zu den ganz wenigen Ge -
schichten , die immer wieder erzählt werden
sollen .

Als der junge Michelangelo sein erstes großes
Werk der Skulptur schassen wollte , suchte er
nach einem entsprechenden Marmor . Ein rie -
siger carrarischer Marmorblock , der als ver¬
dorben und unbrauchbar galt , gefiel Michel -
angelo : er betrachtete ihn und erklärte , er
werde daraus einen Giganten meißeln . Man
lächelte nachsichtig , indem man sagte , Jugend sei
immer voreilig , sie verspreche Unmögliches , das
sie dann nicht holten könne . Trotzdem aber
müsse man die Jugend gewähren lassen , damit
sie von selbst und durch eigenen Schaden zur
Einsicht komme . Michelangelo hörte nicht auf
derlei Reden , sondern begann das Werk . In
einer Bretterhütte nahe dem Tomplatz von
Florenz arbeitete der junge Kunstler an dem
Marmor , und es wurde in zwei Jahren die
weltberühmte Riesenstatue Tavids . Die vor -
nehmen Herren der Signoria sahen . sich das
fertige Werk ött ; es fand Gefallen und so
wurde beschlossen , den Giganten beim Eingang
in den Palazzo vecchio aufzustellen . Vierzig
Männer brauchten vier Tage lang , um den
Marmorkoloß aus der Bauhütte bis zum Auf -
stellungsplatz zu bringen .

Endlich stand das Wunderwerk aus Marmor
auf dem Sockel . Laute Rufe der Begeisterung
erhoben sich . Da meinte einer der Vornehmen :

„Recht schön , junger Meister ! Und doch, wenn
ich mir den Kopf der Statue gut betrachte , muß
ich feststellen , daß die Nase viel zu groß ist !
Das müßte geändert werden !"

' Michelangelo biß die Zähne zusammen : dann
sagte er höflich :

„Ich danke Euch , Herr , daß Ihr mich auf
diesen Fehler aufmerksam gemacht habt ! Ich
werde ihm sofort abhelfen !"

Er stieg auf die Leiter und tat eine Zeitlang
so, als bearbeite er die marmorne Nase mit
dem Meißel , indem er Marmorstaub , den er
in der Tasche seines Arbeitsmantels hatte , her -
unterfallen ließ . Dann hielt er ein wenig inne
und fragte laut , sich zurückbeugend :

„ Edler Herr , ist es jetzt besser ?"
„Es m » ß noch etwas weggemeißelt werben ,

junger Meister !"
Michelangelo unterdrückte ein Lächeln und

tat wieder so , als verkleinere sein Meißel die
Nase . Und wieder rieselte Marmorstaub nie -
der . Da rief plötzlich der vornehme Kritiker :

„Genug , genug ! Du hast beinahe schon zu -
viel weggemeißelt !"

Michelangelo stieg von der Leiter , während
der Herr von der Signoria die Statue betrach -
tete . Er nickte .

„-Bravo , gut gemacht ! Jetzt hast du ihm
Leben eingehaucht !"

Mit einem unendlich leisen Lächeln verneigte
sich Michelangelo . Es befriedigte ihn , die
Kraft seiner Kunst zu wissen . Und von diesem
Tag an war er überzeugt , daß er immer recht
haben werde , was auch immer die Welt zu
seinen Werken sagen würde .

Im Nachtjäger - Examen
Mit Hilf« vieler verschiedener , komplizierter Apparaturen wird die Höhenfestigkeit des Fliegeran -wSrters fest¬
gestellt . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Lysiak , Atl. , Z .)

Warum flieg! die Menschheit erst jefjf?
Die Wissenschaft legte die hemmenden Mauern nieder

Stant hat einmal gesagt, der Feind der wah-
ren Erkenntnis sei häufig nicht so sehr die
Unkenntnis als vielmehr der Irrtum , die
falsche Erken 'ntnis . Ein treffendes Bei -
spiel hierfür zeigte das Mitglied der Deutschen
Akademie der Luftfahrtforschung , Professor Dr .
Grammel , Technische Hochschule Stuttgart , in
einem Vortrag vor der Lilienthal - Gesellschaft
im Deutschen Museum zu München auf : Warum
gelang es der Menschheit erst im 20. Jahr -
hundert zu fliegen , nachdem doch bereits die
alten Aegypter und Römer durchaus Über die
technischen und handwerklichen Fähiak ^ iten - ver -
fügten , die etwa zum Bau eines Segelflug -
zeuges notwendig sind ? Ueberlegt man sich
diese Frage , so kommt man bald darauf , daß '
die weit verbreitete Ansicht , erst die Erfindung
des Leichtmotors habe den Flug ermög -
licht , nicht ganz stichhaltig sein kann . Tatsächlich
waren die ersten Flüge ja Gleitflüge wie sie
Otto Ljlienthal begann . Ter erste Motorflug
glückte erst neun Jahre spater . Der Leichtmotor
wurde geschaffen , weil das Flugzeug ihn
brauchte , nicht umgekehrt ! Aber auch bei noch
so guten Motoren allein wäre der Menschen -
slug wohl nie gelungen . Die Vorstellung , daß
der Mensch wie die Vögel fliegen müsse ,
hat lange Zeit dem Fortschritt den Weg ver -
baut . Denn so wenig der Mensch in seinen
Schiffen und Unterseebooten die Bewegungs -
art des Fisches nachahmt , so wenig kann das

Flugzeug dem schwingenschlagenden Vogel
nachgebaut werden . Der Mensch fliegt nicht so ,
wie er die Engel fliegen läßt !

Ein weiterer Grund , daß die Menschheit so
lange an der Lösung des Flugproblems blind
vorüberging , liegt in den ganz falschen Vor -
stellungen , die man bis in das 18 . Jahrhundert
vom Wesen und der Mechanik der Luft hatte .
In der Tat verhalten sich ja die Lustströmun -
gen ganz anders als der „ gesunde Menschen -
verstand " das erwartete . Während sich etwa der
Laie zumeist vorstellt , das Flugzeug reite ge-
wissermaßen auf einem Luftpolster unter den
Tragflügeln , ist es viel richtiger zu sagen , das
Flugzeug wird von einem über den Trag -
flügeln sich bildenden Sog nach oben gezogen .
Was Münchhausen nur lügen konnte , das
bringt das Flugzeug tatsächlich fertig : es zieht
sich mit dem von ihm selbst geschaffenen Sog
selber in die Höhe .

In Wahrheit ist der Menfchenflng — un -
beschadet der hohen Anerkennung aller techni -
schen Arbeit — in erster Linie ein Ergebnis
wissenschaftlicher Erkenntnisse . Die Zeit war
für den Menschenflug erst erfüllt , als die reine
Forschung selbstlos und ohne Ansehung des
Nutzens , allein aus dem inneren Drang zur
Wahrheit mit den falschen Vorstellungen auf -
räumte und zu den tiefen und doch so ein -
fachen Gesetzen der Natur vordrang . Der
Mensch kann heute fllegen , nicht nur weil er

fliegen wollte sdas hat er jahrtausendelang
vergeblich gewollt ) , sondern weil ' die Natur -
Wissenschaft zu Beginn des 20. Jahrhunderts
so weit gediehen war , daß die Technik nun
schließlich auch das Fliegen als reife Frucht
vom Baum der Erkenntnis pflücken konnte .

Dr . Karl Koll .

Lortzing-Urauffiihrung
in der .Berliner Staatsoper

„Casanova in Murano "

Lortzings im Jahre 1841 in Leipzig uraufge -
führte , dann aber , vergessene komische Oper
„ Casanova " wurde um ihrer wertvollen Parti -
tur willen von der Reichsstelle für Musikbear -
beitungen zur textlichen und musikalischen Neu -
sassung vorgesehen . Der Austrag erging an
Rolf Lauckner und Mark Lothar , deren erfolg -
reiche gemeinsame Arbeit jetzt bei der Urauf -
führung in der Berliner Staatsoper die ver -
diente Anerkennung fand . Es galt in erster
Linie den Text von allen bescheidenen Hand -
lnngselementen zu befreien , das Geschehen - zu
konzentrieren und den Gesetzen dramatischer
Logik zu unterstellen , wodurch auch für die
Musik Aenderungen und Ergänzungen notwen -
dig wurden .

Der abenteuerberühmte Held erscheint hier
in neueit ! Licht . „Casanova in Murano "

, der
kleinen Venedig vorgelagerten Insel , ist zwar
auch auf diesem Eiland der verführerische
Mann , dem Frauenherzen zufliegen , aber er
erweist sich diesmal im Grunde genommen we -
der gefährlich noch egoistisch , sondern führt nach
kurzem Liebesspiel geschickt die Gattin in die
Arme des Gatten , die Liebende in die des Ge -
liebten , und die Braut in die des Bräutigams
zurück . Die ihn umschwärmenden Frauen und
die bei dem erfahrenen Kenner sich Rat holen -
den Männer werden durch eine kleine List auf
einem Maskenfest paarweise wieder so geord -
net , wie es die ursprünglichen Neigungen vor -
sahen .

Dieser spannend gefährlichen , amüsanten und
kurzweiligen Handlung dient eine Musik , die
zu Lortzings stärksten Eingebungen gehört . Wo
die Originalpartitur für den geänderten Text
nicht ausreichte , entnahm Mark Lothar vor
allem der nachgelassenen Oper „Regina "

, aber
auch anderen nicht mehr aufgeführten Werken
das Fehlende als Ergänzung . Dennoch bleibt
die Stileinheitlichkeit gewahrt und der Eindruck
ist ein so geschlossener , als hörte man ein
Originalwerk . Die ausschwingende , liebens -
würdige Melodik Lortzings , ihre Heiterkeit und
Anmut geben der Oper auch in dieser respekt -
vollen Neufafsung das Gepräge .

Mit großer Sorgfalt hatte die Berliner
Staatsoper unter der gewissenhaften und tem -
peramentvollen musikalischen Leitung Johannes
Schülers und im Rahmen farbenfroher Büh -
nenbilder von Willi Schmidt die Uraufführung
vorbereitet . Peter Anders sang den Casanova
mit bestrickend schöner , verführerischer Stimme .
Erna Berger und Erich Witte , Carla Spletter
und Otto Hüsch , Else Tegethoff und Josef
Greindl fanden sich als hervorragende Sänger
und überzeugende Darsteller des heiteren
Spiels am Schluß unter Wolf Völkers umsich -
tiger Regie zu Paaren zusammen . Sehr dänk -
barer Beifall und viele Hervorrufe bestätig -
ten einen großen Erfolg . Lothar Band .

Aus der Kinderstube des Radios
Als das Radio noch in den Kinderschuhen

steckte, also ungefähr um das Jahr 1923, for -
derte man in Kopenhagen den kürzlich verstsr »
benen bekannten Violinisten Peder Möller
auf , bei einer Sendung mitzuwirken . Peder
Möller erschien auch im Senderaum , angetan
mit Frack und weißer Binde , weil er noch nie
anders zu einem Konzert erschienen war und
sich nicht vorstellen konnte , daß die Zuhörer
ihn ja nicht sehen konnten . Außerdem hatte «r
wie immer seinen falschen Vorderzahn e ' n -
gesetzt . Peder Möller spielte ein Mozart »
konzert , und plötzlich , als die süßen Töne durch
den Aether schwebten , hörten die Zuhörer
plötzlich einen klirrenden Laut und dann eine
ärgerliche Stimme : „Zum Teufel , wo ist denn
mein Zahn geblieben ? Ich glaube wirklich , der
ist ins Mikrovhon geflogen . . ." , und dann
svielte Peder Möller weiter . Er war der festen
Meinung , daß man im Radio nnr leine Musik
hören konnte — und nicht seine Worte !

Theaterzettel durdi Prolog ersetzt
Ein alter Brauch lebt wieder auf

Aus der Not , den Theaterbesuchern feine
Theaterzettel aushändigen zu können , haben
die Städtischen Bühnen M .- Gladbach nnd
Rheydt eine Tugend gemacht . Sie führen den
alten Brauch des Prologs wieder ein . In
einer Form , die jeweils auf den Charakter
des Stückes abgestimmt ist , und im Kostüm
der Schauspieler werden den Besuchern die
notwendigen Angaben über Rollen und Be -
setzung mitgeteilt . Da sich diese Form der An -
sage reich variieren läßt , wird die Intendanz
für künftige Inszenierungen die Ausarbeitung
dieser gesprochenen Programmblätter an Dich »
ter ln Auftrag gegeben .

Schnell gefaßt
Die Kaiserin Maria Therxsia fragte einst

einen am Hof eben angekommenen Offizier ,
von dem sie wußte , daß er erst am vorherigen
Tage noch eine als Schönheit hochberühmte
Prinzessin gesehen hatte , ob auch er diese für
die schönste Frau auf der Erde halte .

„Gestern "
, erwiderte der Offizier , „glaubte

ich das noch".

Was bringt der Rundfunk I
ReichSprogranim :

8 .00— -8 .15 Zum Hören imt> Be Sollen : Rauft —
SBont VoUsbucb bis Goclbe
Ter Bericht zur Lo« c
Unterhaltsain « Musik allvSbmtfch «
Meister
Aus den « lawlschen ranzen vi»
Dvorak
L !vd> und KammermuM von
Schumann . Beethoven , Brodtni u . «t.
Querschnitt durch ©rnrtano« Over ..Dt«
verkruste Braut ' ,

17.15—18 .00 Tradttionsmarsche der Sudetendeuttchrn
Böhmische und mährische Volkslieder
Der Zeitspiegel
HanS Friedrich Blunck : „Handwerk
unserer Borzeit '

20 .15—22.00 Abendkonzert mit Werken von Smetana ,
Mozart und D» orak. ES. Wielen d-le
Berliner Philharmoniker unter Leitung
von Wilhelm RurtwSngler , das Deutsche
Philharmonische Orchester Prag . Lo¬
tung : Fosevli Kcilberth . die Tschechisch «
Philharmonie . Leitung : Rasael Kubelik

Deutschlandsender :
17.15—18 .30 Sinfonisch « und SoNstennmstk
20 .15—22 .00 Ein unterhaltsamer Abend h« i Fr -m«

Lehar

12 .36—12 .45
14 .15—15.00

15 .00 — 15 .30

15 .90 — 16 .00

16 .00 — 17 .00

18 .00—18.30
18.30- 19 .00
19 .45—20 .00

[VermählungenFamilien - Anzeigen Wir habg, ro wrmüiu Kpl .-W
Joachim Brnnckhorat, Rog -Batiral . r .
Z . f. e . Plv-Div. , Tritdl Brnnckhorat
geb. Stall . Raütj-tt , Krfiltr Str . 10.

£

üeburten
Y Die giticlri . Octnrt omera Sohne «
Walter Anton zeigen wir erfrort an : DanksagungenMaria Armbruster Zinck , Anton » =— r •
Armbrtiater , 7. Z . b . d . Wdimwcht . F

S[^ ^ utot ^ nke,?en *** *[ ' <£ £
SambachWaiden , M. rz »44. I

Klein-Rutb Christel ist angekommen, landen, Ankerstr . 5, Ottmar Kanter ,
n dankt). Freude : Ruth Bang geb . Kb« .-D*xlan<tai , Valentimtr . 31.

Kirchihofer , Uffz . Fritz Bang . Neckar - Für die erwie «. Aufcnerltsamkeiten anl .
gemflnd, Postamt , 14. Win ; 1044. um . Vermählung danken wir all . herzl .

y Sigrid . Am 1. MJrz iit teuer T8ch- AHom Bayer ». Fr ««. Khe., 14. 3. 44
terchen eingetroBen. In großer Freode : Für die um anl . am . Vermählung erw .Frau Irmgard «. Sepp Werwr , Ofcltfi .,1 Aufmerksamkeiten « ge« wir herrlich .
EWHnge« , Qoergaw VI. Dank. Erwin Mitachele, Rath Mitaekele

Y Karin . (V« n<t . Soim»ar«nMel angek . ' OrmJidi . Kbe -Rintheim
In dankJ >. Freud « : Frau Johanna Paul Für die uns an! , un« . Vermählung er -
geb . Friedrich , l . Z . KreiskrmnkenJ» . wie«. Airtmerlosamkeiteo danken wir
Buchen, Heinrieb Panl , z. Z . Urlaub , herzl . Herbert Borho ». Fran Trndel

Y 12. 3. 447
"

Unser ertelnrfe* Töchter - gd>. Heitzmann . Offenbg ., Tutla -str . II .
chen , Ute - Brigitte , iet angekommen. Für die um anläßt , um . Vermählung
Ig dankfo . Freude : Fr . Mia Heck , Swi - , erwies . Auifanerkaaniloeiten danken wir
nemiinde, Ob .-Mt . Kurt Heck , Kriegsan. j herzj . Heinrich Zweydinger u . Frau

oTTTTTiT ^ TTTL
~ ~ Fliae xet >. MtiM, Rastatt , 14. 3 . 44 .Verlobungen —-p-5— f -r——-—5--— T. .-2 Für das vielen Aiufmerksamk ., die wirWir grüßen *1« Verlobtet Anni Schwan- „ j . Silberhochzeit erhalten haben,ninger , Mamriheiatt, Lanigje Rötteratr . 76 , j sagen wir allen unsern herzl . Dank.Ernst BuchmtiUer, Obgefr ., z. Z . im Karl Eiaele n. Frau Berta , Oagigenaiu ,Osten . Langenbrttcken, im Mirz 1944. | Vilctoriastraße 14.

Wir haben un« verlobt : Charlotte Ho- für die Aufmerkiamk. anläßl . unserer
nold , Fritz Mäder . Marienwerder / Silb . Hochzeit danken herzl . Karl l.an-
Wettpr ., KcHI 1 . Rhein. I genbach >. Fr au, Kbe . , Kaiseratr . 181

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns däs fidwnerzl . Nadir . , daß
mein Ib .» unvergeöl . Mann ,

unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwaiger und Onkel

Lothar Kirch
Obgefr . i . e. Grenad .-Batl .; bei den
schweren Abwehr kämpfen im Osten
am 8. Februar , kurz vor Vollen dg .
seines 29 . Geburtstages , für seine
beliebte Heimat den Heldentod starb .
Unvergessen von seinen Lieben rutot
er in fremder Erde .
Karlsruhe , Sybelstr . 20, Mannheim-
Neckarau .

In tiefem Leid: Frau Rosel Kirch,
Eltern sowie alle Anverwandten .

Hart u . schwer traf uns wie¬
der die erscihiütterrade Nach -

* riciht , daß auch unser zweiter
Bj. u . guter Sohn , Bruder u . OnkeÄ

Wilhelm Lacker
Obengefr ., Inh . des EK . 2. Kl ., im
Alter von 25 J . seinem vor l1/« J .
gefallenen Bruder Kari bei den
schweren Kämpfen im Osten für
DeutecM . Zukunft nachgefolgt iit .
Linx, 13. März 1944 .

In tiefer Trauer : die Mutter und
Brüder : Rosine Lacker Wwe . geb .
Hummel ; Fritz Lacker , Stabs *
gefr ., z . Z . i . Osten, «o. Familie ;
Georg Lacker n . Verwandte .

Trauerfeier : Sonmtiag , 19. 3., 14 U ,

«
Oroße» Leid brachte uns die
kaum faßbare Nadiridrt , daß
mein Ib ., herzeiv-gut . Mann,

der treusorg . Vater seiner Kinder,,
mein lb. Sohn, Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager u. Onkel, Gefr.

Karl Metz
am 8. 2. 44 im Alter von 36 Jahren
in Italien gefallen ist.
Neureut , Adolif-Hi+ler -Str . 24 ,
Khe.-Knielingen.

In tiefem Schmerz : Frau Lina
Metz geb . CrocoH 0 . Kinder Mar¬
garete n . Hildegard ; Aug. Metz,
Vater ; August Metz o. Frau ; Uffz .
Otto Hanck n. Fam. ; Karl Aug.
Crocoll u. Frau ; OMeldw. Fritz
Ebert u. Fam. ; Feld;web. Gustav
Eichhorn und Familie.

Trauergottesdüen.s't : Sonntag , 19. 3. ,
14 Uhr , in d . Kirche Neureut-Süd .

Es war Gottes hl . Wille , nun auch
unsere lb . Kusine

Marie Schuh
vier Tage nach dem Heimgang ihres
lb . Vater«, nacti schwerem Leiden
in di« Ewigkeit abzurufen .
KarUrnhe . 14. Min 1944.
Rtippurrer Str . 92b.

In tiefer Trauer :
Familien Schuh—Venninger .

Etwa zugedachte Kramspend . bitf .
wir am Friedhofseiirganig ahzugeb .
Beerdigung : Freitag , 1 Uhr .

, 5 . Unsagbar hart traf uns die
«ohmerzl . Kunde , daß uns . Ib .
Sohn , Brud ., Enäcel u . Scbwag .
Artur Werstein

Gefr . i . «. Pi .-Batl . , Inh . des EK. 2.Sturm- u . Verw.-Abz. , im Alter v .
201/« J . dn ein . Lazarett im Osten
starb . Er gab »ein Leben in treuer
Pflichterlülliunfg für Führer , Volk
und Vaterland .
Mingolsheim . 10. März 1944.

In tiefer Trauer : Josef Werstein
n . Frau Sofie geb . Klee nebst An¬
verwandten , sowie Braut Erna
Vock «, Kronau .

Gleichzeitig danken wir herzl . fflr
die Teilnahme an dem schweren
Vniaat « htm lieben Sohne«.

Nach einem arbeitsreichen u. opfer¬
bereiten Leben entschlief unerwartet
am 13. 3. 1944 unser lieber Vater,
Schwiegervte-ter , Großmt . u. Onkel

Franz Rost
kurz vor seinem 70 . Geburtstag .
Karlsruhe , Ootfceaarfueratr . 35, Arn¬
stadt/Thür . , 15. 3. 1944.

Die trauernden Hinter bliebe Ja¬
kob Becker, z . Z . in Italien , und
Frau Marie geb. Rost u . Kinder ;
Lina Rost, Hauptfwacbtmeisterin:
Fritz Rost, z . Z . i . O -ten . und
Frau ; Hugo Hildebrandt u. Frau
geb . Rost ; Fam . E . Stauch und
all« Anverwandtem .

Feuerbestattung : Samstag , Ii . S., 10
Uhr, Hauptfriedhof .

Die Trauerfeier unseres lb . unver-
geöl . Softnes Obgefr . Karl Lehmann
findet Sonntag , 19. Mirz , um Vs3
Uhr in der Kirche vx Leopolds-
hafen stacht.

Familie Rudolf Lehmann.

Trauerfeier für den Gefallenen Gefr
Albert Burghardt findet am Sonn¬
tag , 19. März , niachm. l/»3 Uhr , in
der Kirche in Leopoldslhafen statt .

Familie Theodor Burghardt .

Mein lb . herzensgt . Mann, unser
lb. Vater, Schwiegemaiter, Schwa¬
ger und Onkel

Oskar KOpf
verschied rasch u . unerwartet am
10. 3 . 1944 infolge Herzschlag . Die
Einäscherung hat auf Wunsch des
Lieb. Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden . Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Allen, die un» bei uns. «ohmerzl.
Vertust ihre Teq.lna.hme erwiesen ,
sagen wir herzlichen Dank.
Karlsruhe , Schützenstr . 12.

In stiller Trauer : Frau Martha
Köpf geb . Kunze ; Erich Köpf n .
Frau Hilde M >. Mayer ; Otto
Velten u. Frau Liesel geb . Köpf
sowie Anverwandte.

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
Ib. , brave , unvergeßliche Tochter ,
Schwester und Schwägerin
Maria Luise Lehmann
im Alter von 28 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen wurde .
Karlsruhe , Adlerstr . 18, 14. 3. 44.

In tiefer . Trauer : Frau Anna Leh¬
mann Wwe . ; August Lehmann u.
Frau u . alle Anverwandten .

Beerdigung fand in all . Stille statt .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
wurde am Montag früh um 2 Uhr
nach kurzer schwerer Krankheit , un¬
ser innigstgel . Kind , unser aller
Sonnenschein , mein lb . Brüderlein

Rudi
im Alter von 10 Monaten in die
Schar seiner Engel heimgeholt .
K .-Mühlburg , Lameystr . 59 , 13.3.44 .

In . tiefem Leid : Heinrich Matt u .
Frau Selma geb . Wörz mit Kind
Horst nebst allen Angehörigen .

Beerdigung : 16. 3. 44 , 2 Uhr , auf
dem Friedhof Mühlburg .

Am 14. 3 . 44 verschied nach kurzer
schwerer Krankheit mein lb . Mann,
unser herzensgt . Vater , Großvater ,
Schwtger , Bruder und Onkeil

Anton Schmidt
Gipsermeister , im Alter von 53 J.
Jllingen , Au Rh .. 15. 3 . 1944.

In tiefem Schmerz: Frau Genovefa
Schmidt geb . Fritz ; Klemens
Schmidt u. Frau Margret ; Uffz .
Fritz Hätz o. Frau Liesel geb.
Schmidt ; Rösel Schmidt ; Pflege¬
sohn Fähnrich Heinz Klapproth ;
Geschw. David und Mina sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 14 Uhr , In
jllingen .

Nach Gottes uneHorschl . Ratschluß
verschied am Dienstag abend nach
langem , mit gr . Geduld ertrag . Lei¬
den uns . Ib . , unvergeßl . u . stets
treusorgende Schwester , Schwägerin
und Tante

Emilie Seith
Krankenschwester i . R .

Karlsruhe , 15. März 1944.
Im Namen alit . trauernd . Hinterbl . :
Fr . Berti Kurzenhäuser geb . Seith.

Beerdigung : Freitag früh um M U„
HaUptfriedhof.

Statt Karten . Nach Gottes hl . Wil¬
len ist heute mein lb . Mann , unser
treuer Vater , Großvater u . Urgroßv
Friedrich Flnkbeiner

von seinem Leiden erlöst u . in die
ewige Heimat gerufen worden .
Khe .-Rüppurr , 15. März 1944.
Resedenweg 46 .

fcn Namen der trauernd . Angeh. :
Luise Finkbeiner geb . Klar .

Beerdigung : Samstag , 16. 3., .na 14
Uhr, v . d . Leichen hall* Rüppurr —i .

Gott der Herr hat unsere Ib . Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Frieda Erndweln
Diakonisse , nach kurzer schwerer
Krankheit zu sich germfen .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Tealnahme sagen wir herzl . Dank .
Eggenstein , 14. März 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Luise Erndwein Wwe . geb .
Kieser ; Hepmann Teuscher u . Frau
Luise geb . Erndwein ; Uffz . Fried¬
rich Erndwein , z . Z. Osten , und
Frau Luise geb . Herrmann ; Hilda
und Liesel Teuscher.

Nach langer schwerer Krankheit ist
am 13. 3. 44 mein lb . Mann , treu¬
sorgender Vater , Sohn , Bruder u .
Schwager

Karl Hess
im Alter v . 37 J . sanft entschlafen .
Khe.-Grünwinkel , Zeppelinstr . 15.
Tiefenbach, 16. März 1944.

In tiefem Leid : Frau Maria Hess;
Rinder : R$inhold , Günther , Kurt
u. Walter ; Vater : Josef Hess;
Schwester : Maria u . Anna Hess ;
Bruder : Eugen Hess , z . Z . i. F ..und Anverwandte . ^

Beerdigung : Donnerstag , 16. 3. 44 ,
14 Uhr , Friedhof Daxlanden .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , m . lb . Frau , Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Maria Apollonia mayer
nach jahrelangem schwer . Leiden ,
wohl vorbereitet , in die Ewigkeit ab¬
zurufen . Die Beerdigung hat in
aller Stille in Ober -Bühlertal statt¬
gefunden .
Ich danke allen herzlich für die er¬
wiesene Teilnahme .
Gertelbach , Ksrlsruhe , 14. 3. 44.

Namens aller -Hinterbliebenen :
Leopold Mayer , Kzl.-As.it .

Nach kurzem Kranksein entschlief
heute unsere gute , treusorg . Mutter ,
Schwiegermutter u . Großmutter

Pgn . Lydia Bonin
geb . Wankmüller , im Alter v. 74 J .
B. Baden, Bismarckstr . 10, 14. 3. 44 .

Hans Bon in , Dipl .-Ing ., m. Frau
u. Kind, Marie verw. Rossberg
geb . Bonin i . Namen d . Familien .

Beerdigung : 17. März . 44 . 14 Uhr ,
Stadtfriedhof .

Allen denen , die uns beim Hinschei¬
den uns . Ib . Entschlafenen Christian
Steinbach ihre Liebev . Anteiln . be¬
zeigten , sagen wir herzilich . Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Paula Steinbach geb . Wagner .

Karlsruhe , Klauprechtstr . 40, 15.3.44

Mein lb . Mann , unser gut . Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Anton Bertsch
Werkmeister I. R . , M heote im 62 .
Lebensjahr von »einem schwer . Lei¬
den erlöst worden .
Flehlngen, IS . Mirz 1944.

In tief. Tra'uer : Frau Solie Bertach
geb . Friedmapn ; Hermann Bertsch .
z . Z . Wehrmacht, u. Frau Lnise
geb . Maier , Mannheim ;' Oiwald
Bertsch, Mannhm. ; Anton Kafler ,
z . ,Z . i . Osten ; Johann» Kugler
geb . Bertach, Stuteosee.

Beerdigung : Freitag , 17. Min , 16.30
Ubr , in Flehingen .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Fischverteilung . Am Don¬
nerstag nachm ., Freitag u . Samstag
werden auf Grund der Eintragungen
im HaushaltauJwel » v . 9—13 und t5
bis 19 Uhr (In der Markthalle Jed .
v . 8— 13 Uhr ) je Verbraucher verteilt :
Frischfische ohne Kopf etwa 250 g
oder mit Kopf etwa 500 g , und zwar
bei Verteiler :' Ernst , Georg -Frledrlch -Stra &e 22, Do .
nachm . und Fr. vorm . Nr . 306— 400,
Fr. nachm . u . Sa . Nr . 401—4Ä6.
Geisert , Adolf - HINer -Stra &e 36, Do
nachm . und Fr. vorm . Nr . 1011— 1300,
Fr . nachm . und Sa . Nr . 1301—1595.
Pfefferte , Erbprin ^ enstraße 23, Dto.
nachm . und Fr. vorm . Nr . 1891— 2500 ,
Fr. nachm . und Sa . Nr . L501—3035 .
Haas , Hirschstraße 51. Do . naohm . u .
Fr. vorm . Nr . 1921—2500, Fr. nachm .
u-nd Samstag Nr . 2501—3165 .
Hübeft , Markthalle , Fr. vorm . Nr .
521—660, Sa . vorm . Nr . 661- 820.
Kissel , Kaiserstraße 150, Do . nachm .
und Fr . vorm . Nr . 1946—2500, Fr',
nachm ^ und Sa . Nr . 2501—3190.
Lauser , Ostendorfplatz 4, Do . nachm .
und Fr . vorm . Nr . 296—380, Fr .
nachm . und Sa . Nr . 381—464.
Lehmann , Goethestr . 25a , Do . nachm .
und Fr . vorm . Nr . 416—550, Fr . nach¬
mittag und Sa . Nr . 551—680 . •
Nordsee , Kaiserstraße , Do . nachm .
und Fr . vorm . Nr . 440&- 5450 , Fr .
nachm . Nr . 5451—6000, Sa . 6001—6990 .
Pfannkuch , Filiale Daxlanden . Do
Nachm . u . Fr . vorm . Nr . 1016—1179 .
Pfannkuch , PH, Rheinstr . Do . nachm .
u . Fr . vorm . Nr . 1—500, Fr . nachm .
und Samstag Nr . 501—840.
Pfefferte , Kaiserallee 51, Do . nachm .
u. Fr . vorm . Nr . 851— 1100, Fr . nachm .
und Samstag Nr . 1101— 1375.
RatzAl , Markthalle , Fr . vorm . Nr . 541
bis 700, Sa . vorm . Nr . 701—855.
Schaaf , Boeckhstraße 14. Do . nachm .
und Fr. vq/m . Nr . 551—750, Fr . nach -
mitta -g u . Samstag Nr . 751—870.
Schindele , Kaisetstr . 207, Do . nachm .
u . Fr . vorm . Nr . 2631—3550, Fr . nachm
Nr . 3551—4000 , S» . Nr . 4001—4925 .
Schmitt , Bernhardstr . 11, Do . nachm .
u Fr. vorm . Nr . 126— 425, Fr. nach¬
mittag und Samstag Nr . 424—525.
Schöffler , Actolf -Hitler -Straße 72, Do .
nachm . u . Fr . vorm ., Nr . 344—500, Fr .
nachm . und Samstag Nr . 501—440 .
Union , Vereinigt ® Kausstatten , Do .
oachm . und Fr . vorm . Nr . 321—■« 13,
Fr . Nachm . und Sa . Nr . 421— 515.
G * br . Walter , Rhelnstr ., Do . nachm .
und Fr. vorm . Nr . 311— 410, Fr . nachm
und Samttag Nr . 411—500.
Winter , Marlefhall « , Fr. vorm . Nr . 510
bis 700, Sa , vorm . Nr . 701—845
Verteilung bei Pfefferte im Dammer¬
stock Fr. nachm u . Sa . Nr . 474—746
Gle -ichzeiMg verteilt Firma Ptefterle
Räucherwaren heute Do . Nr . 354—475
Die aufgervf . Verbrauchter sind ver
Pflichtet , die Fische pünktl . abzuho¬
len , da »on *t der Anspruch verfallt .
Getä &e bzw . Papier mitbringen . Der
Verteiler hat die Abgab « In der
Spalt « „ Fische " de «

haltausweiset mH dem Datumtterfi
pel zu vertehen .
Karlsruhe . 14. S. 44. Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karl »
rub « — Ernjlhnjnqsamt — AM . B. —

Rastati . Der htebamme Maria Haitz
wird dl « Niederlasturtgserleubnis
mH Wirkung vom 1. Jan . 1?44 auf
Grund des 9 10 des Hebammenge -
»etzes vom 21. Dez . 1938 erteilt . Alt
Wohnort wird Ihr die Gemeinde
Gaggenau -Ottenau angewiesen .
Rastatt , 9 . 3 . 44. Der Landrat II . t ,

Ottenburg . Eierverteilung . Für d . Zelt
v . 4 . NMrz bl » 2. April werden auf
den Abschnitt a des Bestellscheins
Nr . 40 der Relchtelerkarte I Her für
Jeden VersorgungistoerechMgten au »,
gegobe -v Eine bepthrvmte Autgabe¬
zelt wird nicht Festgesetzt . Die Eier
sind Jew . sofort nach Eingang vom
Klelnverteller an die Verbraucher
auszugeben und diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung Ihres
Klelnvertellers abtiol . Bei verspät .
Eintreffen der Eier behält der Ab¬
schnitt auch Uber »eine Laufzelt
hinaus Gültigkeit . Die Landräte der
Kreise Offenburg , Lahr , Kehl und
Wolfaeh — Ernährungs &mter , Abt .' B.

Nutzvieh steht ab Samstag im Löwen
in Altenhelm u . Oberkirch zum Ver -
kaut . HtJgel , Viehkaufmann .

Tiermarkt
Fohlen , ein Transport , iit b . Pferde

hündler Ganz in Durmersheim/Ra
statt öingetroffen . Kaufliebhaber
wollen sich am Donnerstag , 16. 3.
vormittags 9.30 Uhr , dort einfinden

Zug . und Seilochse zu vorkauten
Balzhofen , Haus Nr . 60 .

Fahrochse zu verkaufen . Stollhofen ,
Haus Nr . 55.

Ochs , etwa 4 Ztr . schwer , unter Ga¬
rantie gut seilgelernt . Vorderwäl¬
der Schlag , zu verkanten . Sastoach -
walden . Ruf 60 .

Fahrkühe u„ Kalbinnen , ein Transport ,
ist eingetroffen . Augjst Hartmann ,
Weingarten , Bruchsalerstr .19, Rut 25

Nutz - u - Fahrkuh , gut , 30 Wo . trächt . ,
das 3. Kal 'b tragend , und schönes
Nfrutterkaib , gut . Abst ., Rotscheck ,
zu verkauf . Varnhalt , Haus Nr . 122.

2—3 Milchkühe , alt . gute , g« s . Emil
Vogel , Landwirt , Reichen back . Tele
fon Ettlingen 255.

"

Gute Nutzkuh mit d . 2. Kalb ru ver
kau fen : Brette n , W^ Bhotefttr . 34.

Fahrkuh , junge , zu verkaufen oder
tauschen gegen Rind . Bietigheim
(Baden ) . Leopoldstraße 19

Erstlingskuh , eingefahr ., zu verkaut .
Hüqelsheim . Haus Nr . 160.

LeÜseilkuh mit d . 3. schön . Mutter
kalb zu verkaufen . Kupperoheim ,
Querstraße 1, Hinter der Blume .

Hunde -Amme , mittlerer Größe , Ibfort
gesucht . Karl . Weis . Weingarten in
Baden , beim Krankenhaus .

tntiauten
Katze (sl * mes .) , braun , abh . gek .

Gegen gute Belohnung abzugeben
Hotel „ Adler "

, Achern .

Uirterr Icht
Prlv . Lehrgänge fUr Stenographie u .

Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrleth , staatl . gepr
Khe ., Kaiserstr . 47 (Elng , Waldhorn -
Str .) , Rut 8401 . Neue Tages - und
Abendk . . Anmeld , für d . Märzkurse
sof . erb .- ebenso f. d . nach Ostern
beginnend . Halbjahrkurse f . Pflicht -
lahrentlassene .

Ottenburg . Höhere Handelsschule .
Schuljahr 1944/45 (Ofterbeglnn ) Auf .
nehmeni t# gl v . 9—13 u . 14—16 Uhr
bis « Irwchl . Mo ., 20. März 1944, auf
der Direktion der Lehranstalt . Letzt .
Schulz * ugni « Ist mitzubringen . Auf -

L Einjährige Höh . Handelsschule ( E-
Klesse ) : Schuler u . Schülerinnen m
der Versetzung In dl « 4. Klasse
eine » Gymnasiums bzw . ein . Ober¬
schule od . mit d . Mlt +elschuläb »cht .
II . Zweijährige HSh . Handelsschule :
1. SchUler u . Schülerinnen mit der
Versetzung In dl « 5. Klatse einer
Mittel - od . höh . Schule . 2. Begabte
SchUler u . Schülerinnen mit d . Ab -
schlug der Volkstchule (Haupitch .)
Beim UebertriM von Schülern und
Schülerinnen vom Gymnasium oder
einer Oberschule bzw . Mittel¬
schul « wird da « Verset » rng »ieugnls
von der bl »h « r besuchten Lehr -
an »teH «chon zu Ottern « rte «M.
Offenburg I. März 44 . Der Direktor .

Lahr . Handelslehran »talt « a . Neuauf
nähme In die HSh . Handelsschule
Lehr am 20. März , 8—1 Uhr . Zeug¬
nisbuch Ist mitzubringen . Mädchen
haben « irre Bescheinigung über
das zurückgel . hausw . Pflichtjahr
vorzulegen . Aufnahmeprüfung am
21. und 22. März , ab 8 Uhr .
Neuaufnahme In di « Kaufm . Berufs¬
schule am 27. März , 8—1 Uhr . Das
Zeugnisbuch Ist mitzubringen . Auf¬
nahmeprüfung für diese Schüler am
28. und 29 . März , jeweils ab 8 Uhr
Für die Kaufm . Beruftschule besteht
Schulzwang für alle Jungen Leute
beiderlei Geschlechts , die In einem
kaufm ., staatl . oder Gemeinde be¬
trieb tätig sind . Für d . Anmeldung
sind die Betriebsführer verantwort¬
lich . Auch Junge Leute Im Anlern
verhältn . sind handelsschulpfllchtlg
Lahr , 7. März 1944: Die Direktion .

Vermischtes
Belladung , größ , nach Konstanz od .

Urrvg. rammt mit : Möbelsped . Ludw
Maler . Khe ., Soflerwtr . 89, Ruf 437 .

Möbeltransport -Gelegenheit nach Em¬
mendingen vorhanden . IS 40044 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Klavier kann auf dem Land (Nähe
Khe ) untergett . werden gec . mäß .
Benutzung . 63 15947 Füh .-Verl . Khe .

Wer verkauft vunx In Grötzingen od .
Umgebung ? B 40120 Führ .-V.

'
Khe .

Unterkunft sucfit Jg . Frau mit 2 klein ,
braven Mädchen Im Schwarzw . od
luh . Ort . El 40154 Führer -Verl . Khe .

Theater
Staats « , . 14. 3., 18.00, 17. Do . Sali -

burger Nockerln . 18. 3., 17.00 , Ein
Maskenball . Kl. Th" 18. Z.. 18.00,
Ständchen bei Nacht . Sooder - und
Extrachor -Probe Oo . 16. Z., 19.15 U.

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel* * Jugendliche nicht zugelassen .

OLO WIA. Letzt . Tag . „ Oewitt . I. Mar .
GLÖRIA . Ab morgen 6 . Tschechowa ,

.Gefährlicher Frühling " .
PALI . „ Sensations -Prozeß Casllla ." *

RESI . Donnerst . „ Unsterblicher Wal .
zer " . 2.15, 4.30 und 4.45 Uhr .

UFA. 2.00, 4,IS . 4.45, H-auptt . 7.20 Uhr
VI« beiden Schwestern " . *

CAPITOL . 2.00, 4.15, 4.45 „ Ein Mann f .
i» .Frau " . M .Schneider , J .Riemanr * *

ATLANTIK. „ Die goldene Sta dt " . * *

KAMMER . 2.50, 4.45, 7.00. lud SUR. *

RHEIN& OLP . Man sede m . n. « . L. » »

SCHAU8URO . „ Sonntagskinder " . »

Durlach . Skala Die verschw . Frau . * *

Durlach . M.T. Der weiße Traum .
' *

Durlach . Kall . PI « golden « »Pinn « . *
Bretten . Capltol -Theater . Do . u . Fr.,

7.50 Uhr , „ Freuen sind doch des
ser « Dlplemafn " .

Gaggenau . Apollo -llcM »p . Fr. bl » Mo
„V «a « U MlUt Ii— e» - . •

B.-Baden . Kino de » Weiten ». SM. bt »
Fr. „ Wir tanzen um dl « Welt "

Achern . T L. Freit , bt » Morst . „ OrofV-
stadt -Melodie " . • • '

Gengenbach . Löwen -Lichtsplele . Do .
bis Fr ., Jew . 7.45, „ 1X2 im Himmel ,
bell " .» » Sa . b . Mo . Llebesgeich .* *

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute zum 1.

Malel Neues Großvarletä : „ Zum
Frühlingsanfang " . Beginn 19.30 Uhr .
VorverkaiM ab 15 Uhr .

CENTRAI-PALA1T Khe . Heute 19.15 Uhr
vollständig neu « » Programm . Kar »
tenverkauf ab 17 Uhr an der Ka »— .

Frlo »« nh « lm . Oeftantl . Dlchterstd . d .
Dt . SchefteNBd , I. Verbindg m . d .
Gemeindekulturverb . Oberrhein am
19. 3 ., 20 Uhr , Im Rathaus Bürger -

, saal . O . Wtthrt » 11« »t a . elg Werken .
Mitglieder des Scheffel -Bund , fr« !,
Kart . v . 1.50 bis — .50 a . d . Abendk .

Lahr . Interets . Lichtbildefvortr . (Farb¬
aufnahmen ) d . Herrn P . Hartlmaier -

München .Thema : „ ind Wunderwelt " .
Ein neuer Farbblläber ' cht von der
Hartlmaler - Ind .-Exp . mit blsh . noch
nicht gez . Bildmaterial . 20 . März .
19.30 lAr . Hotel Sonne . Eintritt X»
— .40 . Vorverk b . Verkehrsverein .
Der Deutsche Automobil -Club , Ort »,
gruppe Lahr .

K. d. F.- Veranstaltungen
Offenburg . DAF. NSG . „ KdF ." Roman «

tisches Ballett Peters -Pawlinin . 16.
Z. u . 19. 3 ., 19.30 Uhr , Drei -König -
Saal . In Miete . Vorverkauf Zigar -
renhajjs *&usam .

»f er einsanzeigen
Bezirks • Gartenbauverein Khe . -Hardt

(Fachgr . Obstbau ) . 19. d . Mts . , ' /i3
Uhr , im großen Saale der Nowac .k-
gaststätt . in Khe . Schulungstagung .
Es sprechen : Herr Rünge vom Lan¬
desverb . bad . Gartonbauv . üb ^ f
, ,Gemüse -Anbaufragen " ; Herr Reg .-
Chemierat Fischler - Auigustenberg
Uber „ Herst , u . Behandl . der Obst -
u. Beerenweine . Kellerwirtschaft .'*
Zu dieser Tagung sind vor allem
unsere Mitglieder , aber auch alle
Interessenten freund 1!, eingeladen .

Alpenverein -Schwarzwaldverein . Sa .,18. 3., .16 Uhr , im Nowacksaaf
Farblichtbildervortrag v . Adl fröhm -
Darmstadt : „ Felsfa 'hrten im Wilden
Kaiser "

. ^

Kreis Rastatt
Baden -Baden , Kauffmann , Bürtenstr ,

Do .,16 .3., Stocktischeutg . 2951—3150.
Fr ., 17. 3., Fltchausgabe 3151— 3500.
Sa ., 18. »., Räucherfisch « 201— 400.

B. -Baden . Fische : Donnen «! . 3151—3750,
Freit - 1—300. BUcklinfy . : Freit . 2101
bis 2300. Bitte Gefäße oder Papi « r
mitbringen Waldsie & Höfel « .

Rastatt , Ad . Hilbert , Fischausgab « )
Do . u. Fr. 2201— 2830. Räucherfisch -
ausg . : Sa . 34C1—3940 . Gefäße mltbf .

Aus der Ortenau
Ottenburg . Flschverkaut . Freitag , den

17. März , wird In nachsteh . Fi» d >
»erteilurvg « teilen . 9—13 und 15—19
Uhr gewässerte Stockfisch an die
Bevölkerung mit Je ' Ii Pfd . pro Per¬
son ausgegeben Ausgabe an dl « '
in den einzelnen Geschäften ein¬
getragenen Kunden , und zwar :
Seeger , Langestr .. Nr . 374—11® .
Tritochler , Metzgerrtr ., „ 274— 975.
Burg , Bed »tr „ „ 2t 1— SSO.
Schlotter , Langeetr ., „ 74— J00 .
Spinner , St « ln«tr ., „ H — 77#,
Pflrrmenn,Gymnas .-»tr „ » B * — 40» .
Dar OMbaiiMMH


	[Seite 346]
	[Seite 347]
	[Seite 348]
	[Seite 349]

